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Dentſches Reich.
Der Kaiſer traf, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet,

mit Gefolge im Sonderzug am Mittwoch Abend 5 Uhr 35
Min. auf dem Bahnhof Kuchelna ein. Ueber den Empfang
daſelbſt wird noch berichtet

Der Bahnhof und die auf demſelben errichtete Ehrenpforte waren
illuminirt. Auf dem Bahnſteig bildeten die Bahnbeamten mit
Magneſiumfackeln Spalier. Zum Empfang waren der Fürſt von
Lichnowsky und ſein Sohn, Prinz Karl von Lichnowsky, erſchienen.
Der Kaiſer begrüßte den Fürſten auf das Herzlichſte und wurde
ſeinerſeits von der verſammelten Volksmenge mit ſtürmiſchen Hoch-
tufen empfangen. Se. Majeſtät dankte wiederholt nach allen Seiten
und beſtieg darauf mit dem Fürſten den Wagen. Auf dem Wege
um Schloſſe bildete eine Anzahl Kriegervereine mit Fackeln Spalier.de Schloßhof war durch Feuerwerk und Fackeln erleuchtet. Seine

Majeſtät wurde bei der Ankunft im Schloſſe von den Damen des
fürſtlichen Hauſes begrüßt. An dem Diner um 7 Uhr nahmen
Theil der Kaiſer und ſein er der Fürſt, die Fürſtin und Prinz
Karl von Lichnowsky, Prinz übert von SachſenAltenburg, der
e von Ratibor, Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt, Graf undräfin Redern, Graf Tſchirſchky-Renard, Graf Harrach und Land-
rath Pohl. Die Tafelmuſtik ſtellten die Gleiwitzer Ulanen.

Geſtern S begann die Jagd in der Prinz Max-
Faſanerie, woſelbſt um 12 Uhr in der Oberförſterei ein Jagd
frühſtück eingenommen wurde. Um 4 Uhr erfolgte die Rück
kehr nach Kuchelna. Nach Beſichtigung der Strecke um 7 Uhr
fand ein Jagddiner ſtatt, an welchem auch der Regierungs
J von Oppeln Dr. von Bitter, ſowie der Kommandeur
es Gleiwitzer Ulanen Regiments Frhr. von Rothkirch Panten

theilnahmen.

Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck iſt, wie
in Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen aus Friedrichs
ruh gemeldet wird, bis auf die gewöhnlichen Geſichtsſchmerzen
erfreulicherweiſe wieder als ein guter zu bezeichnen. Der Fürſt
P augenblicklich viel Beſuch, nimmt an dem gemeinſamen

iner Theil und unterhält ſich hierbei lebhaft mit ſeinen Gäſten.
Heute will er auch ſeine Ausfahrten wieder aufnehmen.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes v. Bülow
dürfte gegen den 20. d. Mts. aus Rom wieder in Berlin
eintreffen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Abberufung des
Kaiſerlichen Botſchafters in Konſtantinopel Frhru. v. Saurma-
Jeltſch, von ſeinem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher Ver
wendung. Herr v. Saurma-Jeltſch geht bekanntlich nach Rom, um
als Nachfolger des Herrn v. Bülow den Botſchafterpoſten am Kgl.
italieniſchen Hofe zu übernehmen.

Der Berliner Botſchafter der Vereinigten Staaten von
Amerika Andrew D. White iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt und hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder übernommen.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den
Ausſchußanträgen betreffend die Koſten der Schiffsbeſchädigung
durch Zollfahrzeuge und betreffend den Entwurf eines Holz
lagerregulativs ferner den Ausſchußberichten über die Vorlage
vom 11. Oktober d. Js., betreffend Aenderung der Jnſtruktion
zur Ausführung der Schiffsvermeſſungsordnung, über den Ent
wurf einer Verordnung über die Ausführung der am 9. Sep-
tember 1886 zu Bern abgeſchloſſenen Uebereinkunft wegen
Bildung eines internationalen Verbandes zum
Schutze von Werken der Litteratur undKunſt und über den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen wegen Abänderung des Sparkaſſengeſetzes
die ertheilt. Die Vorlagen betreffend die Ent-
würfe eines Geſetzes wegen Aenderungen des Gerichts
verfaſſungs- Geſetzes und der Strafprozeß-
ordnung, ſowie eines Geſetzes wegen Aenderungen der
Zivilprozeßordnung und eines zugehörigen Ein
führungsgeſetzes, endlich betreffend den Entwurf einer Bekannt-
machung über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend
lichen Arbeitern in Ziegeleien wurden den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen. Schließlich wurde über eine Reihe von
Eingaben Beſchluß gefaßt.

Der Reichstag wird laut einer im heutigen „Reichs-
anzeiger“ veröffentlichten diesbezüglichen Allerhöchſten Ver
ordnung zum 30. d. M. zuſammenberufen.

Die Sitzung der Baukommiſſion für das Geſchäftsgebäude
des Abgeorduetenhauſes, welche wir unlängſt angekündigt haben,
iſt auf Dienstag d. 16. d. Mts. anberaumt. Jn dieſer Sitzung wird
auch darüber Beſchluß gefaßt werden, ob die nächſte Tagung im
neuen oder im alten Gebäude ſtattiinden ſoll. Am Tage vorher
wird den Mitgliedern der Kommiſſion durch eine Beſichtigung des
Neubaues unter Führung der Bauleitung Gelegenheit gegeben werden,
ſich von dem Stande der Bauarbeiten, ſowie davon zu überzeugen,
daß dieſer kein Hinderniß für die alsbaldige Ueber
ſiedelung des Abgeordnetenhauſes in ſein neues
Heim bietet.

Zu denjenigen deutſchen Bundesſtaaten, welche ſich für die
Einführung des Steno raphie- Unterrichts in den höheren
Schulen nach dem Syſtem Gabelsberger erklärt haben, iſt
auch das Herzogthum Sachſen- Gotha getreten.

Wie die monatlichen Ausweiſe über die auf den deutſchen
Münzſtätten erfolgten Prägungen von Reichemünzen erſehen
laſſen, ſind ſchon ſeit längerer Zeit, abgeſehen von Einpfennigſtücken,
eine Münzen auf Reichskoſten geprägt worden. Die Doppelkronen,
welche ſtetig zur Ausprägung gelangen, werden alle auf Privat
rechnung angefertigt. Man darf wohl annehmen, daß aus dem
Verkehrsleben Klagen über den Mangel an den einzelnen Münzſorten

nicht erhoben werden.
de Bei Beſprechung der dem „Alldentſchen Verbande“ von
J Berliner Polizeipräſidenten gemachten Eröffnung, betreffend das
n uftreten öſterreichiſcher Reichsrathsabgeord

er in einer Verſammlung, finden ſich in einzelnen Berliner
Attern Bemerkungen, welche darauf abzielen, es ſeien dem Polizei

Präſidenten in dieſer Angelegenheit ſeitens des Miniſters des Jnnern

Maßnahmen angeſonnen, für welche der Polizeipräſident die Ver
antwortung habe ablehnen müſſen. Hierzu bemerkt die „Nordd.
Allg. Ztg.“: Es erſcheint wohl kaum nöthig, dieſe Jnſinuation als
völlig aus der Luft gegriffen zu bezeichnen.

Verſchiedene Zeitungen bringen noch immer die Nach
richt, daß von dem Miniſter des Jnnern neuerdings Maſſen
ausweiſungen ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter, nament
lich aus den Jnduſtriegebieten der weſtlichen Provinzen, ange
ordnet worden ſeien. Hierzu bemerkt offiziös die „B. C.“:

Dies trifft nicht zu. Es handelt ſich vielmehr, ſoweit ſolche Aus
weiſungen ſtattgefunden haven, nur um die Ausführung der be-
kannten älteren Anordnungen, wonach die von vornherein und für
die Sommermonate zugelaſſenen ruſſiſchen und galiziſchen Arbeiter
bis zum 15. November jedes Jahres das preußiſche Staatsgebiet
wieder verlaſſen müſſen.

Wir haben bereits geſtern früh die letztere Nachricht in
ihrer richtigen Auffaſſung gebracht und hinzugefügt, daß es
für dieſen Herbſt wünſchenswerth ſei, wenn die Erlaubniß des
Aufenthalts der ausländiſchen Arbeiter innerhalb der deutſchen
Grenzen um einige Zeit verlängert werde, da die landwirth-
ſchaftlichen Arbeiten infolge der ungünſtigen Witterung vielfach
verzögert worden ſind.

Eine bittere Wahrheit hat ſich Herr Pfarrer
Naumann, der kürzlich als Angeklagter vor der Berliner
Strafkammer ſtand und wegen Beleidigung zu 300 Mark
Geldſtrafe verurtheilt wurde, von dem vorſitzenden Landgerichts-
direktor ſagen laſſen müſſen:

„Herr Pfarrer Naumann, ſo lautete dieſelbe eine
Polemik im politiſchen Parteikampf iſt zweifellos gefattet.
Wenn es aber Sitte werden ſollte,daß gebildete und befähigte Schriftſteller, zu denen ich Sie ſowohl
nach Jhrem heutigen Auftreten, als nach Jhrer ganzen Vergangen
heit, halten muß und hat in dieſer Weiſeden politiſchen
Parteikampf führen, dann werden Sie zugeben,
daß für das öffentliche Leben eine Gefahrentſteht.“
Dieſe Lehre war ſehr am Platze; ob ſie aber fruchten

wird, iſt für uns ſehr fraglich.
Ueber das Verhältniß der konſervativen Partei zu den

ländlichen Arbeiterverhältuiſſen hat der konſervative Verein
zu Stettin in ſeiner unter dem Vorſitze des Herrn Malkewitz
abgehaltenen Monaisverſammlung die nachſtehende Reſolution
angenommen:

„Wie wir für die Arbeiterverſicherung und den
Arbeiterſchutz trotz der dadurch herbeigeführten erheblichen
Belaſtung der produktiven Stände eingetreten ſind, ſo werden wir
auch an dem weiteren Ausbau dieſer Geſetzgebung bereitwilligſt
mitwirken und überall, wo es gilt, der ſittlichen und wirthſchaft-
lichen Noth der Arbeiter und den Mißſtänden der modernen
Produktion abzuhelfen, unſere Mitarbeit nicht verſagen. Jm
Jntereſſe einer Beſſerung auch der ländlichen Arbeiter-
verhält niſſe halten wir den Verſuch einer Anſiedelung
der Landarbeiter auf eigener Scholle unter Beihilfe des
Staates für wünſchenswerth.“

Für die Beilegung des zwiſchen Deutſchland und
Harti entſtandenen Konflikts hat, wie dem Londoner Daily
Telegraph aus Berlin gemeldet wird, Lord Salisbury
ſeine guten Dienſte als Vermittler angeboten. Die deutſche
Regierung dürfte kaum der Meinung ſein, daß es ihr nicht
gelingen werde, mit der Negerrepublik allein fertig zu werden.
Es liegt bereits ein Präcedenzfall vor, der für die Behandlung
auch des gegenwärtigen Streitfalles von Jntereſſe ſein dürfte.

Im Jahre 1872 lag es unſerer Marine ob, eine ähnliche An
gelegenheit, die ſchon einige Jahre vorher (1870) feſt zugeſagte
Zahlung einer Entſchädigung von 20000 Thalern an einen
deutſchen Kaufmann endlich durchzuſetzen. Kapitän zur See
Batſch, Geſchwaderchef in Weſtindien und Kommandant der
„Vineta“, ging daher mit dieſer und der „Gazelle“ am 13. Juni
von Margoane, wo man den Kaufmann Diekmann an Bord
nahm, nach Port au Prince, der Hauptſtadt der Neger-Republk.
Hier lagen von haxtianiſchen Schiffen die Korvette „Union“ mit
zehn Geſchützen und einem Admiral an Bord, ſowie die
Korveite „Mont organiſé“ mit elf Geſchützen und einer
nur ſchwachen Beſatzung. Der Geſchwaderchef ließ Abends
68 Uhr alle Boote armiren und die Schiffe klar zum
Gefecht machen. Kapitänlieutenant Hollmann, der nachmalige
Staatsſekretär im Reichsmarineamt, erhielt die Ordre, das Admiral
ſchiff „Union“ zu nehmen, Lieutenant z. S. von Kyckbuſch
den „Mont organiſé“. Die Landungskorps führten die Ueber-
rumpelung ſo ſchnell und exakt aus, daß es zu einem Widerſtande
der Neger-Beſatzungen überhaupt nicht kam, andernfalls wäre das
Entern des hohen „Mont organiſe“ kaum ausführbar geweſen. Gegen
Abend ſchickte der Geſchwaderchef den Lieutenant zur See
Barandon, den gegenwärtigen Chef des Stabes im Oberkommando
der Marine, mit bewaffneter Bootsmannſchaft mit einem Schreiben
an den Konſul an Land. Jn einer ſtürmiſchen Sitzung beim
Präſidenten neigte die Regierung auf Andrängen des franzöſiſchen
Geſchäftsträgers anfänglich dazu, das Bombardement auf die
deutſchen Schiffe durch das Fort eröffnen zu laſſen. Bei der
hochgradigen Erregung der fanatiſirten Bevölkerung gerieth
das Leben des Lieutenants Barandon in Gefahr ſein Boot
wurde 11 Uhr Nachts von einer berauſchten Menge
Schwarzer angegriffen und erhielt ſalvenweiſe Feuer, was
von der abgeſetzten Pinaſſe iräftigſt erwidert wurde. „Vineta“ und
„Gazelle“ armirten bei dem Feuern ſofort Boote, um den Lieute-
nant Barandon durch einen allgemeinen Vorſtoß mit Landungs-
geſchützen zu befreien. Ehe es aber hierzu kam, gelangte Barandon
mit ſeinem Boot durch eigenen Schneid glücklich wieder zurück.
Um 2 Uhr Nachts kam die geforderte Summe durch einen Deutſchen

3700 Pfd. Sterl. in guten Wechſeln an Bord, infolgedeſſen die
Feindſeligkeiten eingeſtellt wurden.

Zur Vergewaltigung eines Deutſchen in Braſilien.
Das „Berl. Tabl.“ meldete, wie mitgetheilt, am geſtrigen Tage,
der Leiter der deutſchen Schule in Palhoca im Staate Sta.
Katharina in Braſilien, R. Roth, ſei am 5. Oktober von drei
Perſonen überfallen und verſtümmelt worden. Nach den an

maßgebender Stelle eingezogenen Erkundigungen der „Nordd.
Allgem. Ztg.“ liegen Berichte der Kaiſerlichen Vertreter in
Braſilien über dieſen Fall nicht vor, jedoch iſt die Geſandtſchaft
in Rio telegraphiſch angewieſen worden, den Sachverhalt feſt
zuſtellen und, falls Roth Reichsangehöriger iſt, die erforder-
lichen Schritte bei der braſilianiſchen Regierung zu thun.

Der Landrath v. Hellmann in Liſſa iſt, wie jetzt amtlich
gemeldet wird, zum Polizeidirektor in Poſen ernannt worden.

Parlamentariſches.
Landtagswahlen in Baden. Von den 29 ſtattgehabten

Wahlen ſind jetzt 27 Reſultate bekannt. Es ſind gewählt 8National-
liberale, 11 Centrumsmitglieder, 3 Sozialdemokraten, 2 Demokraten,
1 Freiſinniger, 1 Konfervativer, 1 Antiſemit. Die übrigen 2 Wahlen
fanden geſtern ſtatt, die Reſultate ſind noch nicht bekannt.

Der gemeinſame Landtag von Mecklenburg- Schwerin und
Mecklenburg-Strelitzz iſt geſtern in Sternberg eröffnet
worden.

OeſterreichUngarn.
Das Jnterregnum im Abgeordnetenhauſe.

Wiener Blättern zufolge hat Dr. Ebenhoch endgiltig die An-
nahme des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes abgelehnt. Infolge
deſſen würden in der heutigen Sitzung v. Abrahamowicz zum Präſi-
denten und Kramarz zum erſten Vizepräſidenten gewählt werden
Bezüglich des zweiten Vizepräſidenten herrſchten noch auseinander
gehende Meinungen

Frankreich.
Kein Abbruch der Nigerverhandlungen.

Die Meldung der „Liberté“, nach welcher die engliſch franzöſiſche
Nigerverhandlungen plötzlich unterbrochen wären und England die
Angelegenheit einem Schiedsgerichte zu unterbreiten wünſche, wir
gutem Vernehmen nach als unrichtig bezeichnet.

Türkei.
Friedens-Verhandlungen.

der MittwochsSitzung der Bevollmächtigten für die Friedens
unterhandlungen wurde die Frage betreffend die freie Auswanderung
der Bewohner der wieder abgetretenen Gebietstheile praktiſch ge
regelt. Die Botſchafter ſind bemüht, ihre guten Dienſte zur Bei-
legung der noch verbleibenden Differenzen, welche demnächſt erwartet
wird, zu verwenden.

Zum öſterreichiſch- türkiſchen Zwiſchenfall.
Das „Fremdenblatt“ meldet aus Konſtantinopel, in dortigen

politiſchen Kreiſen werde von einer merkbaren Verſtimmung der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft gegen die Pforte geſprochen, welche
mit dem durch ein ungebührliches und vertragswidriges
Vorgehen der Lokal-Behörden in Merſina gegen einen
öſterreichiſch ungariſchen Staatsangehörigen provozirten Ab-
gang des öſterreichiſchungariſchen Torpedo Kreuzes „Leopard“
nach Merſina in Verbindung gebracht werde. Das Blatt
erfährt über den Sachverhalt Folgendes Die Lokalbehörde in Merſina
wies den öſterreichiſchen Lloyd-Agenten Brazzafolli auf den bloßen
Verdacht der Betheiligung an politiſchen Umtrieben aus. Das Palais
ſprach der Botſchaft noch vor deren Reklamation das Bedauern aus
und ſtellte Abhilfe in Ausſicht. Trotzdem mußte Brazzafolli ſich zwangs-
weiſe nach Alexandria einſchiffen und wurde, da die Pforte ſein Rück
kehr geſtattete, bei ſeiner Ankunft in Merſinag von den Organen
der Behörde unter Nichtachtung der öſterreichiſch- ungariſchen Flagge
und des Konſular-Schutzes attaquirt, wobei die Organe erklärten,
auf Befehl der Regierung zu handeln. Auf energiſche Reklamation
der Botſchaft, welche eine Unterſuchung unter Zuziehung eines Ver-
treters der Botſchaft verlangte, gab die Pforte ihre Gene gtheit kund, eine
entſprechende Genugthuung zu geben, ſcheint jedoch die Erfüllung
dieſes Verſprechens aufzuſchieben, weshalb ſeitens der Botſchaft eine
peremptoriſche Geltendmachung der Satisfaktions Forderung und
die Bekämpfung des auch gegen die Jntentionen der höchſten Stelle
gerichteten paſſiven Widerſtandes nothwendig ſein dürfte. Die
Entſendung des Kreuzrre wurde zunächſt zum Schutze des Konſulats
und der Chriſten in Merfſina verfügt.

England.
Das Gerücht über den Rücktritt Salisbury's

von ſeinem Amt als Staatsſekretär des Aeußern tritt neuerdings
auf. Die „Financial Poſt“ erfährt aus ciner Quelle, die ſie für
zuverläſſig bält, daß Salisbury in kürzeſter Zeit ſich von dieſem
Poſten zurückziehen werde Lord Lansdowne werde ſein Nach
folger ſein. Den Poſten des Premierminiſters werde Salisbury jedoch
beibehalten.

Südamerika.
Neue Revolten in Braſilien.

Jm Gefängniß zu Rio de Janeiro brach eine Revolte aus,
welche das Aufgebot von Truppen erforderlich machte. Der Kongreß
hat den Kriegszuſtand erklärt. Die Behörden ſind überzeugt,
daß das Attentat auf den Präſidenten auf ein Komplott zurückzu
führen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

X Döllnitz (Saalkreis), 11. Novbr. (Todesfall.) Herr
Rittergutsbeſitzer Wilhelm Goedeccke hierſelbſt, der Beſitzer der
weltberühmten Döllnitzer Goſenbrauerei, iſt im hohen Alter von 85
Jahren nach kurzem Krankenlager am Mittwoch geſtorben. Mil
ihm iſt eine der beliebteſten und angeſehenſten Per
ſönlichkeiten unſerer Gegend aus dem Leben geſchieden,
die als Menſch und Vorgeſetzter gleicher Achtung ſich allgemein er-freute. Jn den letzten Jahren hatte er ſich von ſeinem früheren

Amte als Amtsvorſteher, ſowie auch von der geſchäftlichen Thätig
keit, die beide auf ſeinen Sohn übergegangen ſind, zurückgezogen,
z der wohlverdienten Ruhe zu pflegen. Möge ihm die Erde leicht
ein!

o. Merſeburg, 11. November. (200 jährige Jubelfeier.)
Wie das berühmte Waiſenhaus von Auguſt Hermann Francke in
Halle, ſo wird auch das hieſige Waiſenhaus im nächſten Jahre
die Jubelfeier ſeines 200jährigen Beſtehens begehen können, das
ebenfalls im Jahre 1698 von der Witte des Herzogs Chriſtian I,
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nie wurde. Jn demſelben follfen urſprlinglich nur 24 Kinder
Aufnahme finden da aber die Einkünfte der milden Stiftung be
deutend vermehrt wurden, ſo wurde es ermöglicht, noch mehr Kinder
aufzunehmen.

Manefeld, 11. Nov. (Kircheneinweihung.) Geſtern
fand tritt der ganzen Gemeinde die Einweihung
der hieſigen St. Georgenkirche ſtatt. Die Stadt hatte
feſtlichen Schmuck ongelegt. Beſonders impoſant war der Zug nach
dem Gotteshauſe mit dem Herrn Generalſuperintendent
Textor an der Spitze, neben ihm der Herr Regierungs
präſident Graf zu Stolberg, dahinter die Ebrengäſte,
Geiſtlichen der Ephorie und die Behörde der Stadt. Die Weiherede
hielt der Oberhirte der Provinz über 1. Moſe 1, 3, die Feſtrede
Herr Sup. Behrens über 1. Chor. 15, 37. Abends fand eine
Feſtverſammlung ſtatt, in welcher die Herren Sup. Mendelſon
und Ebeling Anſprachen hielten.

M Mühlberg g. E. 11. November. (Schwerer Unglücksf all. Penſionatsſchließung wegen an
ſtecken der Krankheit Ueberfall.) Ein ſchwerer Un
glücksfall mit tödt lichem Ausgange ereignete ſich vorgeſtern auf
dem nahen Bahnhofe Falkenberg. Beim Aufhalten eines in
noch lebhafter Gangart befindlichen Eiſenbahnwagens mittels Hemm-
ſchuhs erhielt der Rangirer Leitritz aus Schmerkendorf von
dem Wagen einen derartigen Stoß gegen die Bruſt, daß er zu
Boden ſtürzte und unmittelbar darauf ſeinen Geiſt aufgab.
Ein bei einem Seminarlehrer in Penſion befindlicher Schüler der
Präparanden Anſtalt zu Elſterwerda erkrankte
plötzlich an Scharlich und Diphtheritis und verſtarb
baid darauf. Infolgedeſſen wurde das Penſionat
ſofort geſchloſſen und die Präparanden vorläufig in ihre Heimath
entlaſſen. Die im Anfang der ſechsziger Jahre ſtehende Frau
Sommerlatt aus Dobra wurde kürzlich beim Streuharken im
Walde zwiſchen Weinberge und Dobra von einem unbekannten Manne
meuchlings überfallen und zu Boden geworfen. Der
Unmenſch, welcher der Frau hierauf trotz heftigſter Gegenwehr ein
Taſchentuch in den Mund ſteckte und ſie zu tödten
drohte, wurde in ſeinem Vorhaben durch ein vorbeikommendes
Geſchirr geſtört und entfloh. Leider iſt es bis jetzt noch nicht ge
lungen, des Strolches habhafi zu werden.

Seehauſen i. Altm., 11. November. (Wahl zum Kreis-
tage.) Jn der am Mittwoch, den 10. d. M. abgehaltenen Stadt-
verordneten Sitzung wurden als Kreistagsabgeordnete gewählt:
Kaufmann Buneß und Rathmann Otto Schul tze.

Aſchersleben, 11. November. (Erhängt) hat ſich hier
geſtern Abend der etwa 40 jährige Arbeiter Friedr. Thieme
in der Marienſtraße. Der freiwillig aus dem Leben Geſchiedene
hinterläßt eine Frau und 6 Kinder.

SH Beruburg, 11. Novbr. Kaiſerpreis.) Bei dem dies
jährigen Kaiſerpreisſchießen hat ſich der Sergeant Fiebig von der
8. Kompagnie des anhaltiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 93 die
goldene Uhr als Kaiſerpreis des IV. Armeekorps
erſchoſſen. Die Uhr wurde ihm in den letzten Tagen feierlich
überreicht

W Aruſtadt, 11. Novbr. (Großfeuer.) Heute Nachmittag
brach in dem benachbarten Orte Alkersleben Feuer aus. Bis
Nachmittags 4 Uhr waren zwei Wohnhäuſer und vierſorgen niedergebrannt. Das Feuer wüthet noch

o r
Dresden, 11. November. (Der ſächſiſche Landtag)

wurde heute von dem König mit einer Thronrede eröffnet, in welcher
unter Anerkennung der opferreichen Privatthätigkeit zur Linderung
der durch das Hoch waſſer angerichtetenu Schäden und Verluſte
ein Nachtragsetat zu weiterer ſtaatlicher Beihülfe
angekündigt wird. Die Landesfinanzen beſinden ſich zwar in günſliger
Entwickelung, um aber erhöhten Anforderungen genügen zu können,wird die Weiterführung der Reform der direkten Steuer
beabſichtigt und eine Beſteuerung des Vermögensbeſitzes und die ein
malige Beſteuerung des lukrativen Vermögenserwerbs durch Erbſchaften,
Vermächtniſſe und Schbenkungen ins Auge gefaßt. Die Grund
ſteuer foll aus dem Staatsſteuerſyſtem ausgeſchieden und ausſchließ-
lich für Rechnung der Schulgemeinden erhoben werden. Die Thron-
rede beklagt die fortdauernden Störungen der Finanzwirthſchaft infolge der noch immer nicht durchgeführten Reichsſinang

reform. Der neue Etat ſieht außerordentliche Geldmittel
für Verbeſſerung der Eiſendahnanlagen und Vermehrung
der Betriebsmittel vor, auch iſt eine veränderte Organiſation
und eine Vermehrung des Betriebsperſonals bei der Staatsbahn-
verwaltung beabſichtigt. Endlich ſoll der Staatszuſchuß zu
den Zulagen an Geiſtliche erhöht und die Beſoldungs
verhältniſſe der Lehrer an höheren und an Volksſchulen
verbeſſert werden.

V Döbeln, 11. November. (Mord.) Heute Nachmittag in
der vierten Stunde wurde die in den 50er Jahren ſtehende Wittwe
Wilhelmine Krauſe in ihrer Wohnung ermordet auf
gefunden. Es liegt Raubmord vor. Der Thäter iſt der
Waſchmaſchinenbauer Friedrich Moritz Keller, am
Niedermarkt wohnhaft. Derſelbe wurde von Polizeibeamten ver
folgt und auf dem Boden des von ihm bewohnten Hauſes be
troffen, woſelbſt er ſich eben eine Schnittwunde in den
Hals beigebracht hatte.

B. Braunſchweig, 11. November. (Verbotener Verein.)
Den „Neueſten Nachr.“ wird gemeldet, daß das herzogliche
Staatsminiſterium ſämmtlichen Beamten mittelſt Reſcripts
y7 n zu der „vaterländiſchen Vereinigung“ ver

oten hat.

Telegramme.
Bombay, 11. November. Die Peſt tritt jetzt haupt

ſächlich in den Diſtrikten Bana, Scholakur und Sartara in der
Provinz Bombay auf. Mehrere Europäer in Bana und
Scholakur ſind von der Peſt ergriffen. Jn Bombay wurden
geſtern 13 Neuerkrankungen und vier Todesfälle feſtgeſtellt.

Kairo, 11. November. Die egyptiſche Garniſon
von Kaſſala wird etwa 2000 Mann betragen. Die Truppen
werden über Maſſauah nach Kaſſala abgehen und ungefähr am
24. Dezember dort eintreffen.

Konſtanutinepel, 11. Nov. Jn der heutigen Sitzung
der Bevollmächtigten für die Friedensverhandlungen
wurden die Verhandlungen über die beiden noch übrigen Artikel
des Friedensvertrages, nämlich der Aenderung der Kapitulationen
und die Entſchädigung für beſchädigtes Privateigenthum, fort
geſetzt. Der bisherige deutſche Botſchafter, Freiherr
von Saurma-Jeltſch, iſt von hier ab gereiſt.

London, 11. November. Die „Times“ meldet aus Kanea
von geſtern, die Admirale hätten auf die ihnen überſandte
Adreſſe der kretiſchen Nationalverſammlung geantwortet, ſie
hätten von den Forderungen der Kreter Kenntniß genonmen, ſeien
aber, ſo lange die Ernennung des Gouverneurs noch nicht entſchieden
ſei, nicht in der Lage, eine enngültige Antwort zu ertheilen.
Ein Spezialkorreſpondent der „Times“ berichtet aus Maitha vom
S Tage trotz der ſchweren Verluſte des Feindes am

ienstag ſeien die britiſchen Operationen ohne Erfolg geweſen,
der moraliſche Vortheil habe auf Seiten der Afridis gelegen,
welche wohlbewaffnet ſelen, ſie hätten Munition im Ueberfluß
und beſäßen Hunderte von Martinigewehren,

Berliner Chronik.
Das bereits geſtern gemeldete Unglück in der Träger

wellblechfabrik von Hein, Lehmann u. Co. in der Chauſfſeeſtraße iſt,
wie jetzt feſtgeſtellt worden iſt, durch eine Exploſion von Gas-
äther verurſacht. Ein Arbeiter hatte im Keller eine nicht brennende
Gasätherlampe mit geöffneter Verſchlußvorrichtung aufgehängt. Der
Aether floß aus und verflüchtigte ſich. Da der Keller dicht ver
ſchloſſen war, konnten die Gaſe nicht entweichen. Als
fich Nachmittags drei Arbeiter in den Keller begaden
und ein Streichholz anzündeten, erfolgte eine Exvlofion. Die drei
Arbeiter wurden zu Boden geſchleudert. Zwei erlitten ſchwere Brand
wunden, der dritte wurde zwar noch lebend von der Feuerwehr
herausgeſchafft, ſtarb aber dald darauf. Die Exploſion brach auch
in dte über dem Keller befindliche Werkſtatt durch, wo etwabeſchäftigt waren, von denen zehn leichte Brandwunden

erhielten

Aus Nah und Fern.
Großes Loos! In der geſtrigen Nachmittags-Ziehung fiel der

Hauptgewinn der Königl. Preußiſchen Lotterie von 500 000 Mark
auf Nr. 141 279.

Erbpriuz Dauilo von Montenegro, welcher an einem hart
näckigen Halsübel leidet, unterzog ſich in Graz einer Operation,
welche gut verlief. Der Erbprinz hat ſich bereits nach Montenegro
zurückbegeben.

Zur Ermordung der deutſchen Miſſionare in China wird
in einer Zuſchrift des Steyler Miſſionshauſes an die Zeitung
„Germania“ berichtet, daß die Miſſionare von dem Pöbel in
Jendſchofen (China) aus Glaubenshaß ermordet worden ſind,
als Steyler Miſſionare der nächſten Stationen nach Jendſchofen
kamen, um gemeinſam das Allerheiligenfeſt zu feiern. Jn Jendſchofen
e die Wiege des Confucius geſtanden, daher auch der große

anatismus.
Weitere Ueberſchwemmungen werden aus der Gegend von

Malaga und Valencia gemeldet, mehrere Häuſer wunden
zerſtört. Sturm und Regengüſſe herrſchen allgemein in den öſtlichen
und ſüdlichen Landestheilen.

Nene Polarexpedition. Die von den Geologen Profeſſor
A. G. Nathorſt für das Jahr 1898 geplante ſchwediſche Expedition
nach den Polargegenden iſt durch Beiträge des Könizs und mehrerer
Privatleute geſichert. Die Geſammtkoſten belaufen ſich auf
70 000 Kronen.

Paris iſt wieder einmal aus dem Häuschen. Und warum
Das Mufſikkorps eines ruſſiſchen Garderegiments trifft heute dort ein.
Welche Ehre für Paris! Die braven Trompeter werden vom Muſik-
korps der republikaniſchen Garde empfangen werden und Gegenſtand
allgemeiner großer Ovationen ſein! Wenn man die Frage aufwürfe,
wo die größten Narren wohnen, ſo müßte man doch darauf ant-
worten Jn Paris!

Zwei Eiſenbahnzüge ſind auf der Fuldabrücke bei Gunters-
hauſen geſtern zuſammengeſtoßen. Es wird dazu aus Kaſſel
gemeldet Der Zuſammenſtoß wurde dadurch verurſacht, daß der
Güterzug Frankfurt Marburg-- Kaſſel beim Rangiren im per
Guntershauſen mit dem ungewöhnlich langen Ende durch falſche
Weichenſtellung auf das Fahrgeleiſe gerieth, worauf der Kaſſel
Bebraer-Güterzug, ohne anzuhalien, heranbrauſte. Zwei Waggons

in die Fulda geſtürzt, viele beſchädigt, ebenſo das
rückengeländer. Perſonen wurden nicht verletzt. Das Fahrperſonal

war abgeſprungen. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen be-
werkſtelligt.

Vom Fuße des Schlern in Tirol kommt die Meldung, daß
Mitte voriger Woche die bekannte, im Sommer immer bewirth-
ſchaftete ſogenannte „Enzianhütte“ in Saltaria (Seiſeralpe)
mit der ganzen Einrichtung vollkommen niedergebrannt iſt.

Gattenmordverſuch. Der Gaſtwirth Jonas in Pyrow bei
Perleberg hat verſucht, ſeine Ehefrau zu vergiften.
Während dieſe auf einen Augenblick das Wohnzimmer verlaſſen,
hatte er Giſt in den Kaffee geſchüttet, was ſie jedoch ſofort nach
dem Trinken merkte. Durch ſofortiges Milchtrinken wurde die
Wirkung des Giftes verhindert und die Frau dem Leben erhalten.
Eine Gerichtskommiſſion hat den Thatbeſtand aufgenommen und die

eſtnahme des Jonas veranlaßt. Die Veranlaſſung zu dem
erbrechen ſoll, wie in den meiſten Fällen, ein unerlaubtes Liebes

verhältniß des Jonas zu einer anderen Perſon ſein.

Gerichtszeitung
-2. Halle, 11. Novbr. (Strafkammer.) Abzefaßter

Fahrrad Dieb. Herr Schwarzbach aus Naumburg ſaß am
10. Oktober in der Gaudig'ſchen Wirthſchaft zu Ammendorf, wohin
er mit ſeinem Stahlroß gefahren war, und ſtärkte ſich wohlgemuth
und nichtsahnend mit einem Glaſe Gerſtenſaft nach der anſtrengenden
Tour. Als er ſeinen Weg fortſetzen wollte, erſtaunte er nicht wenig
darüber, daß ſein Rad, welches er im Hofe untergeſtellt hatte, in
zwiſchen einen anderen Liebhaber gefunden hatte. Man war aber
zum Glück gewahr geworden, welche Richtung der Dieb eingeſchlagen
hatte, und verfolgte die Spur. Jn Apolda wurde
der Radler eingeholt, als er das Rad ſchon bei einem
Pfandleiher für 50 Mk. verſetzt hatte. Dieſer Liebhaber für fremde
er wurde heute in der Perſon des Kellners Georg

tulken aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Er war der That
geſtändig und bat unter dem Gelöbniß der Beſſerung um eine milde
Strafe. Unter Berückſichtigung des Umſtandes, daß der Angeklagte
zehn Tage, nachdem er wegen Diebſtahls und Unterſchlagung eine
18monatige Gefängnißſtrafe verbüßt, die That begangen hatte,
andererſeits, daß durch Abnahme der noch in ſeinem Beſitz geweſenen
50 Mk. die Einlöſung des Rades bewirkt werden konnte und ſo kein
Schaden für den Beſtohlenen entſtanden war, erkannte das Gericht
auf acht Monate Gefängniß.

Uuverbeſſerlich. Die am 30. Oktober 1847 geborene unver-
ehelichte Cigarrenarbeiterin Emilie Schmidt hat bereits ſieben
Strafen wegen Diebſtahls, ſechs wegen Betrügereien und vier wegen
Unterſchlagungen erlitten, darunter war ſie genöthigt geweſen,
mehrere Male auf längere Jahre mit dem Zuchthauſe Bekannt
ſchaft zu machen. Jhr eingefleiſchter Hang zu Schwindeleien
hatte ſie veranlaßt, im Oktober die Frau Hoefer um
2 Mk. 60 Pfg. zu prellen und von ihr Garderobegegenſtände zu
erſchwindeln unter der Vorſpiegelung, ſie wolle eine Geburtstagsfeier
bei ihrem Schwager mitmachen, aber ihre Wirthin ſei verreiſt und ſie
könne nicht zu dem Kleiderſchranke. Auch dieſe Gelegenheit faßte ſie
beim Schopfe und erleichterte Frau E. noch um eine Mark, damit
ſie ſich als Geburtstagsgeſchenk am Vormittag einen in einem Blumen-
geſchäft ausgeſuchten Blumentopf abholen könne. Als ſie am Montag
früh mit den geliehenen Sachen nicht zurückkam, erſtattete Frau H.
Anzeige. Die Garderobe bekam ſie wieder, aber das Geld war
futſch. Bei ihrem unverbeſſerlichen Hang zu Schwindeleien wurden
der Angeklagten mildernde Umſtände verſagt. Das Urtheil lautete
auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 400 Mk. Geldſtrafe oder noch
30 Tage Zuchthaus und Ehrverluſt.

Naumburg a. S., 10. Nov. (Eine leichtfertige
Hebamme.) Die hieſige Strafkammer verurtheilte heute die
Hebamme Frau Berbig aus Laucha a. d. Unſtrut zur 300 Mk. Geld
ſtrafe, weil durch ihre Schuld ein neugeborenes Kind auf beiden
Augen erblindet iſt, indem ſie verabſäumt hatte, in den Anfängen des
Augenleidens einem Arzte Anzeige davon zu machen.

Erfurt, 11. Nov. (Grober ſozialdemokratiſcher
Unfug.) Gelegentlich eines am 4. Juli er. auf Planers Felſen
keller abgehaltenen Gartenfeſtes t der Verein deutſcher Schuh
macher ſein rothes Banner im Lokal derart angebracht, daß es weit
hin ſichtbar war. Vereinsvorſttende, Schuhmacher Wilhelm

ll, wurde dieſerhalb wegen Verübung groben Unfu 7 15 Mk.ſrate ev. r e en lt. d Wurtheil w ite unter nung der vom Angeklagten eingelegten
Dexufung beſtätigt. Recht ſo

Elberfeld, 11. November. Pfarrer Thümmel agz
Remſcheid) batie fich heute wiederum vor der erſten Strafkammer
des Langerichts wegen Beleidigung des Oberlandesgerichts
präſidenten Dr. Falk, des Landgerichts Direktors Berkemeyer, des
Landrichters Weſtermann und des Erſten Staatsanwalts Prahl in

agen zu verantworten. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Sello
Jerlin, beantragte die Einſtellung des Verfahrens, da der Jufſtiz,

miniſter den Strafantrag nicht unbedingt geſtellt hätte. Der
Gerichtshof erkannte, in Uebereinſtimmung mit dem erſten Staats
anwalt den Strafantrag als rechtsaültig an und beſchloß, in die
Verhandlung einzutreten. Pfarrer Thümmel wurde zu 100 Man
Geldſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte eine Buße von
500 Mk. beantragt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend 13. Nov. Ziemlich milde, meiſt bedeckt, viel
fach Niederſchlag, neblig.

—„JSI„Äà

Wafſerſtände dedeutet iber, unter Rull.)
Saale und Unfſtrut.

Bucht
Straußfurt 10. Nov. r 1,25., 11. Nov. 77 1,20. 6,05
Halle e 11. 1,76. 12. 1,76.Trota 3,62. 12. 1,60. 0,02 JAltleden 222 10. 4 1,46. 11. 1 2 3,44. 0,02 e

Elbe.

Eußig 10. Nov. 6,09. 11. Novbr. 0,02. 0,02 SDresden h a 128. 4 deu 1.30. 0,02Wittenberg III e r 1.,46. 7 17 1,44. 0,02Bardo I7 7 1,25. 7 7 4 1,22. 0,03Magdeburg J 7 1,29. e 1,21. 0, eWitrenderge e e 1,45, 1,37. 0,07 c
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Gold und Silberwaarenhändierin Albine Ndolphine verehel,

Schan z geb. Schultheiß in Dresden, Viktualienhändler Albert Neu-
meyer in Erfurt, Kaufmann Rudolf Törpe in Nordhauſen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viechhofe zu Halle am II. Nov.

Preiſe für 50 Kilogr. 3. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. D. 3. d. a. b. kauft verkanſft

10 Rinder, a h S 2 20zavon: 1 HOehſen, e S 17 Färſen, u 2 17 Kübe, 31 c 28 71 Bullen, un du u 7
36 Hammel, Schafe, 2 S 27 36davon Lämmer, S e S S170 Schweine, davon 2 e e 2170 Landſchweine, S 60 2 64 62 146 24Ungariſche. c S S

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

GeſammtAuſtrieb dieſer Woche: 38 Ninder (davon 5 Ochſenn, 3 Kalben, 23 Kühe,
7 Bullen), 5 Kälber, 51 Schafe, 302 Schweine (davon 3902 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 396 Schlacdttbiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Nov. 1897.
Auftrieb: 172 Rinder, und zwar: 34 Ochſen, 12 Kalben, 79 Kilhe, 42

Bullen; 747 Kälber; 256 Stück Schafvieh 1120 Schweine, und zwar: 1129 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2404 Thtere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
7 7„S

J d
2 R

Thler eLezeichnung 23
Ochſen t ſige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

Jahren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65
3) mäßig genährte jünge, gut genährte ältere J 82
6) gering genährt jeden Alters 658Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Salachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 633) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

59) gering genährte Kühe und Kalben 2 50Bullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtw. rthes 60
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gering genährte S 2Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45 S
3) geringe Saugkälber 344) ältere gering genährte (Frefſer) 22 SSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 c
2) ältere Maſthammel 29 23) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) u

Schweine 1) vollfle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 652) fleiſchige 6313) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 66
4) ausländiſche (aus

Nordhauſen, 11. November. Auf dem heutigen Schweine-
markte wurde bei ſchwacher Zuſuhr das Paar Ferkel mit 15--20
bezahlt, und zwar geringe mit 15-16 mittlere mit 17-18
und beſte mit 19--20

Hannover, 11. November. (Central-Schlacht- und Liehdel
Auftrieb: 84 Stück Großvieh, 542 Schweine, 293 Kälber, 1
Hammel. Der Durchſchnittspreis vro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 50--57 Schweinen 60-63 Kälbern 55 75 4
Hammeln 50--55

WMarktberichte.
Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 11. Nov. Preiſe für 100

Kg. netto. n 31,50 M., Weizenmehl 00 27,50--28,50 Mk,
do. O 25,50--26,50 Mk., Roggenmehl 0 22,50--23,00 Mk., do 0/I
21,50--22,00 Mk., Futtermehl 1300 Mk., Roggenkleie 9,50 bis
10 Mk., Weizen-Kleie 8,50 Mk., Weizenſchaale f. 8,50 Mk., Haide
mehl 31 Mk.

Central-Notirungs Stelle der Preußiſchen Landwirth
ſchaftskammern.

11. November 1897.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 170 182 127 134 135--155 135-140
Mittelmark, Priegnitz 175--180 128 142 135-140
Neumark 176 125-140 142Lauſitz 185 150 140 140-152Magdeburg 170--182 138-142 170 195 145--154

170 190 130--140 140 145 135—150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 178--190 138--150 140155

do. weſtl. d. Mulde 165—183 130--154 165--180 135 156
Erfurt 172--180 136--142 180-185 138-142

Altmark

Stolp 185--190 125--132 125--150 125-140
Neuſtettin 127 135 1348 1334--134
Kolberg 178 128--135 S 130Naugard 172-180 125-130 124-130Bezirk Stettin 175--i78 125--134 134—146 125--140
Stralſund i72-i74 i28-130 130-140 130-1
Danzig 168 187 122 132 142 137--140
Weſen i. Pr. 38 u u s 126
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Breslau 189 152 157 138Göruitz 173 1874 136--149 138--143 140-150
Frankenſtein 192--202 151 157 154-161 126 133
Schönau 180--190 135--142 142--153 126 132
gwwwrerg 170 193 144--157 138--157 134 138

rombetg 175--180 132--136 130--143 120 145
Krotoſchin 184--187 144--146 140--145 134 135
Kolmar 177--180 138Kiel (Land) 165--175 130 137 120- 130 125- 135

Kaffel 183 141 172 146Nach privater Eemitienge

Stettin, Stadt 175--177 134-137 148 155 135--140

Poſen 3737 515 7g p. p. 573 g p. Pl.Königsberg i. Pr. i8 13öu Tr h
Berlin 190 1483 150b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.
am 11. Nov. am 10. Nov.Von Newyork nach Berlin Weizen 96 Cts. 207,80 204,90

Shieaggo 3 93 214,15Liverpool 7 ſh. 5 v. 213,70 „211,60
Odeſſa 107 Cop. 199,70 „201,05Roggen 69 149,25 149,25Riga Weizen 120 24211,75 „211,75

Roagen 76 15325 152,90n Peſt Weizen 12,22 fl. 207,40 201,70Von Amſterdam nach Köln 229 z fl. 203,75

Roggen 151 bi. fl. 147,50 147,90

Südafrikaniſche Mineu-Courſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W. Taubenſtraße 38.
SchlußCourfe vom 11. November 1897.

Tendenz beſſer.
Bonanza 4,43, Buffeksdorn 0,82, Buffels coni. 0,25, Champ d'or 1,25, Chimes 9,50,

City 6,12, Comet 3,13, Crown reef 12,12, Durban 6 27, Eaſtrand 4,62, Euſtleigh 0,31,
Goch 1,56. Goldelds 5,06, Glencairn 2,37, Henry Rourſe 906, Heriot 8,9
Jumpers 5,560, Klerksdorp Knights 46- Lancaiter 2,50, Langlaagte 4,12, Lang-
lagte B. 1,00, Langlaagte Royal 0,50, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef I,12, Modder,
fontein 3,8, Modderfontein extenſion 962, Rigel 2334, Nigeldeep 9,56, Prinzeß 2,2,
Randfontein 2,63, Noodevort deep 0,87, Sheba 2,62, Soutbh Weſt Rand 12, Weſt Rand

v,00, African Eſtates 0,81, Alexandra Anglo jrench 2,87, Cdartered 3,25, Mafhonaland 2, Matabekereefs e7, Oceaua Minerals “5, Potſchefſtrom 7 Rand Rhodeßa
o,60, St. Auguſtine z Oeeana conſol 9,57, Molyneurx 0 56, Bantjes 1,25,

Weſtanuſtraliſche Minen.
Tendenz: ſeſt,

Bailey Brilliant Block 1,27. Great Boulder 12,5C, Hampton Landsl.Hampton plains 1,75, Hannans Brownbill 6,69, Kinſella 2/--, Lond. Weſt. Exp. oes,
Lond. W. A. Jnveſiment 1,18, Mainland Tonſols 0,81, Menzies Jooker
Pilibarra 0,25, Whiete ſeather 0,51, Fingalls WeſtAuſtr. ſinance 2,92, Wealhtof
Rations 6,65, Murchiſon conſ.

Waaren und Produktenberichte.
Hetreide.

e Hamburg, I. Novbr. Weizen ioco matt, dolſein. loco neuer 175 l Mt
Roggen ioco ruhig, mecklendurg. loco neuer 125 148 Mk., ruſſiſcher loco rudig.
loco neuer 11Cc., Mais 97. Bertnte ſtill

Wien, 13. Novbr. Weizen Her Herbſt Gd., --,00 Sr. per Frühjahr 2,1
Sd., 12,12 Gr. Roggen ver Herb 06 Bd. 29 Gr., do. per Frühjadr 9,06 d.
v,62 St., Nais per November 5,32 Ed., D,37 Br., vr. Nai Juni 5,50 Gd.,
5,81 Br. Hafer ver Nov r. 8d.. Gr., pr. Frühjahr 8,86 Gd., 6,82 Br.Peft, à Novbr. Werzen loeo ſteigend, ver Okbr. Dd.. Sr., per Frudjaor
12,18 Sd., 12,26 Br., Roggen ver Herbſt SGd., Sd., pr. Frühjahr L Gd.,
8,60 Br. Hafer r. Frühjahr 6.92 Gd., 6,55 Br. ver Novbr, Sd., 5,90 Gr.,
Mats ver Oktbr. Gd., Gr., pr. MaiJuni 5,653 Gd., 5,55 Br.

Paris. 11. Novör. (Aniangsbericht.) Weizen feſt, er Novdhr. 25,35, pr. Dzbr.
29,30, er JanuarFebr. 22,10, per Januar-April 28,80. Roggen vehauptet, pr. Novbr.
17,8b, pr. Januar-April 16,0.

Baris, 13. Novhr. Schlußbericht. Weizen feſt, er Nophr. 28,40, pr. Dzbr.
29,90, der Januar- Februar 26,10, pr. Januar- April 28,55. Koggen rudig, per Novbr.
17,75, pr. JanuarApril 18,56.

HaferAutwerven, 11. Novbr.
ſteigend. Gerſte vehbauvter.

be per Novbr. 252,feſt. ver

Weizen ſteigend. Roggen behauptet.

Veizen auf Termine höher.
unverändert, do. auf Termine

Aw fterdam, 11. Novbr.
pr. März 225, per Mai Roggen loco
Ottbr. pr. Närz 131, per Mai 130.London, 11. Novbr. An der Küſte 0 Wetzentaduugen angeboten

New-ork. 11. Novbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco
100, ger November 6 ver Dzbr. 87, pr. Januar 872 vr. Mai 68Nais pr. November 52,, pr. Dezember z2i1,, pr. Mai 35 Mehl 280, Getreide
jracht 4

Chicago, I.
Mais per Novbr. 268

Rophr. (Telege.) Weizen per Novbr. 935 pr. Dzbr. 957

Zucker.
(Schlutzdericht.) Rüben-Rodzucker I. Produtt Baſts 282Hamburg, 11. Novemb.

per Dezember 8,85Rendement neue Ufance, frei ar Bord Hamburg er Novpör, 8.,82
per Januar 8,97 ver März 9,12 per Mai 9,27 ver Juli 9,40. Ruhig.London, 11. Novemb. 96 Proz. Javazucker 10 ruhig, Rüden- Rohzucker loco

89, feſt.
Kaffee.

Hamburg. II. r W nittagsber.) Good average Santos Dez. -9,650 G.,
per März 3,25 G., ver Mai 30,75 G., September 31,25 G.Havre 11. Novemdbd. eereing von Vermann. Fiegier u. Co. Kaffee in New

York ſchlesß mit 5 Voints Hauſſe. Rio 5090 Sack, Sautos 26 900 Sack.
Havre Novemb. Schlusdericht.) Kaffee god average Santos November

36 09, ver Dezember 36.50, ver März 37 00. Tendenz Nuhig.
Amfterdaw, 11. Novemb. Zapva-Kaßee gooe orornarg 45

Petroleum
Bremen, 11. Novemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Loce 4,85 Hr.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 11. Novemb. Petroleum matt.
Antwerpen, i. Novemb. (Schlußbericdt.)

Br., November 16 Br., Dezember 15 Br. Tendenz
Spiritus.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nark Verdrauwsadgabe

Standard wöoite loco 4.70.
Raffinirtes Type weiß loco 15 bez. u.
Ruhig.

Verlin, 11. Novemb.
37,00 Mt.

Breslau, 11. Növemb. Sviritus her 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
r per Novemb. 56,50 Br., do. do. 70 Nark Verbrauchsabgabe ver Novemb.,
37,00 Br.

Stettin, 1i. Novemb. Spiritus feſt loco edne Faß alt 70 Mk. Konſumſteuer,
37,60 Mk.

t Novemöer Deze: nber 20 Br., DeApril-Mai 20,00 Br.
November 45,00, Dezember 44,50,

Hamburg, II. Novemb. Spiritus feſt,
jember Januar 20,00 Br., Januar- Februar 202, Br.,Paris. :1. Novemd. (Anf.Ber.) Spiritus feſt.
Jannar April 44,00, MaiAuguſt 44,06,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 11. Novemb. RKübsl hinverzslt) ruhig, loco 60,00 Br.
Köln, 11. Noremb. Rüböl loco 62,00.
Paris, 1i. Novemb (Anf.-Ber.)

Jan.April 60.75, MaiAugnſt 59,75.

Hülſenfrüchte.
Verlin, 11. Novemb. (Amcelich.) Erbſen, gelbe zum Kochen

Speiſebohnen, weiße 25-- 45 Mk., Linſen 25 -70 Mk.
Nordhanſen, Novemb. Kochkinſen 16,09—30,00 M.,

Speiſebohnen 20,00-—-23,90 Mt. per 190 Kilogramm

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Novemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,25 Mk.,

Küdsö! feſt. November 60,00, Dezember 60,25,

24,00 55,00 Mk.,

Kocherbien 16 20 Mk.,

Kartoffelmedl
18,25 Mk. feuchte Stärke 10,60 Mt. Kartoffeln 4,50--7,09 M.

Nordhauſen, 11. Novemb. Kartoffeln 4,50—5,00 Mk., ver 100 Kilogramm.
Hamburg, 11 Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare ovrompt 171 l Mkvrompt 17 bis

18-- 18 neprima WaareLieferung Dezbr.-Jan. 178 MNk., Karrtoffelmedl a
Super or Stärke18 Mk., Aieferung Dezein her Januar 173 M.

Superio „Nebl 17 h Mt. ver 100 Kilogramm
Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

11. 3 (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 63 M. BGanch

Schweinefleiſch 1,10--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,70 Mk.
Butter 2,00—2,80 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,69 bis

40 Me., von der Keule, ohne

Berlin,
fleiſch 60--1,30 Mk.,
Hammelfleich 1,00 150 Mt.,

5,00 e Schock. x sN 114. Nov. RindfleiKnochen fen. veinefleiſch 1,30 i, 40 Mk., geräucherter Svek 1.40--3,80 Mt
Hammelſleiſch 1,10—1,2 Mk. Kaldfleiſch 1,70 r 2 MNt., Land utter 2.90 Mt., Speiſe-
butter 2 20 2.40 Mk., feinſte Gutsbutter 2, 50 2,50 Mk., Eier 1,34--1,40 Mk. per 1 Kilosramm Eier 4,00——4 29 Mk., Käſe 4,00—5,00 e per Schock.

Hamburg, 11. Nov. Schmalz. Steam 28,50 M. Fairbank 23,00 Mk., ArmorSpezial „00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk. r raff. Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub ä1 ,00——34,09 Mk., Schlachterſchmalz 6 per Netto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,75 Mark, in Firkins 112 Vfd. 27 25 Nark, in Eimeru
à 56 Pfd. 28, Mt., in Eimern à 25 Pfd. 28 50 NMark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 31. Nov. Karpfen 1,20—2,40 M., Aale 1,22-2,40 Mt. Zander 00bis 2,40 Mt. Hechte 1,90 -1,60 Mk., Barſ de Rt., Schleie 1,00-—2,00 Mt.,

Sleie 960-120 t. ver Kilogramm, Krebſe 200 :2,0 M. per Schock.
Hamburg, 11. Nov. Steinbutl 65 Vig., kleine 35 Pfg., Seezungen 90 Pfg.,

eine 470 Pfg. Kleiße, große 36 Pfg. kleine 20 Pfg. Rothzungen 20 Pfg. Zander,80 Hig., Ssslen, große 25 Pig., mittel Pfg. kleine 10 Pfg. Schelfſche, große
mittel 20 Pfg., eine 10 Wig.. Lachs, rothfl. 125 Pfa., Silberlachs 140 Vfg.,Lachsforellen i90 VPfg., Flußhechte 95 Pfg., Seehechte 32 Pf. Hummer, lebende 70 z

Tadiian, große 27 Vſg., kleine 18 Pfg., Lengſſch à Pig., Rochen 5 Pfg. Blaufiſch o Pfe-
termüänn chen 40 Pfg.

Stroh. Heu.Nov. (Amtlich.) NAichtſtred 2,32 66 Nt., Heu 4,009——7,10 N. für

Heu 5.00—5,50 ſür
Berlin I.

Kilogramm.er banken- 11. Rov, Richtſtrah 3,50-4.00 Nt.,

Baumwolle und Wolle.
100 Kilogramm.

Leipzig, 11. Rov. am de La Viata. Grundmuſter B.
per November 3,20 Mk., per Dezember 5,2 NMk., per Januar 3,75 tper Februar 3,6 Mk., per März 3,273 Mk., per April 3,172 Mt.,ver Mat 3,12 e. per Juni Mk., per ult 39,12 i Mk.,
ver Auguſt 3,22 Mk., ver September 3,22 Mk., per Oktober Nt.,Umſet 3 o Kilogramm. Feſt.

Bremen, l. Rov. Zaumwolle. Ruhig. Upland middling les 31 Pfg.
Liverpool 13. Nov. (Schinßb.) Baumwolle Umiay 5900 Hallen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Sleferungen:

Per November Dezember Käufervreis, per Aoril-Mai 530 Werth,
MaiJuni 312 Käuferpreis,
Juni-Juli 312 Käuterpreis,
Juli- Auguſt 324 Werth,

Dezember-Januar 37, Käuferpreis,
J Käutervreis, aFebruar März 39 Käuferpreis,

März April 32 Käuferpreis, AuguſtSeptember 32 Käuferpreis.

18. Ziehung der 4, Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 11. November 1897, vormittags

Nur die Gewinne über Mark ſind den betreffenden Rummerv
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Dünugemittel.
Hamburg, 11, Rov. (Chilifalvperer) Loco 7,09 Mark.

Metalle.
Autſterd au:, 11. Nov. Bancazinn 57

w Fondon. i. Nov. Silder 26 Lſtrl., Cytl- Kupfer 477 Litrl.. per
282,, Lſtrl. Blei ſpunn. 122210 Lſtrl., engl. :3 Lſtrt., Zinn 625, Lſtrl., Zint 77
Quecſilder J. 7 Lſtrl. II. Dirl. 1v a.

Glasow, 11. Nov, (Schlnßbericht). Roheiſen. Mixed numbers wart
46 h 8

n

Rio de Janeiro, !0. Nov. Wechſel auf London 7
Buenos-Ayros, 10. Nov. Goſdagio 177,90.

Monate
Lſtrl,,

rants

Veranrwortilti o für die Redaktion Dr. Walther Weberrs! ebent, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſcif, deide in Halle. Sprewſtunden der
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derrefſenden Zuſchriften ſind
verſön lich, vondern
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſrev.
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Bölbergaſſe 2,E. Lelht 3 el an der Gr. iltilnafe 18.

s Feruſprecher Nr. 238.NB. Preiösliſten zu meinen div. Bieren ſind meinem Contor zu haben und werden auf
Wunſch franco zugeſandt.

iruberger Erportbier
Bekanntmachung.

Die Beſtimmung des F 9 des Regulativs vom 8. Auguſt 1835, betreffend die
ſanitäts polizeilichen Vorſchriften bei anſteckenden Krankheiten, nach welcher Aerz'e,
Familienhäupter, Hans- und Gaſtwirthe verpflichtet ſind, von anſteckendenKrankheiten der PolizeiVerwaltung unverzüglich Auzeige zu erſtatten, wird
hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, daß dieſe Anzeigen ſchon zu
erſtatten ſind, wenn der Verdacht einer anſteckenden Krankheit vorliegt.

Die Unterlaſſung ſolcher Anzeigen zieht Strafe nach ſich.
Halle a. S., ven 3. November 1897.

Zur Einführung der von uns nen aufgenommenen

g u. Kinder-Perſicherungen e
ſuchen wir

W geeignete Vertreter Da
Die Direktion der „Jduna“,

Halle a. S., Königſtraße 84

Erstes
Hallesches Sprach-Institut

Methode Berlitz,

Englisch, Französisch,
ltalienisch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte,

Während des Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

ProspeKte gratis und franco.
Frequenz meiner LInustitute:

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des S 27 des revidirten Statuts der Wittwen und Waiſen

kaſſe für die T ementarlehrer im Regierungsbezirk Merſeburg vom 10. Juli 1885
bringe ich hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß in der am 1. d. Mts. ſtatt
gehabten Sitzung des Kreisvorſtandes als Mitglieder desſelben die Herren

Reltor Dr. Wohlrabe,

ilien Rahrigten 7
S jeder ſeſeideret Meng

Nach Gottes unerforſchlichem Willen verſchied Bern Abend ſanft

nach kurzem Krankenlager mein innig geliebter Mann, unſer treuer Vater,

Lehrer Klaffenbach und 1894 1895 57 Sehül GroßvaterLehrer Trangott Meyer, 1895 1896 288 9 r Herr Rittergutsbeſitzer
ſämmtlich hier wohnhaft 1896 1897 472 Wilhel Im Goedecke,

nach eben vollendetem 85. Lebensjahre.
Döllnitz i. Saalkreis, den 11. November 1897.

auf eine am 1. Januar 1898 beginnende fünfjährige Wahlperiode durch Stimmen-
mehrheit gewählt worden ſind.

Halle a. S., den 9. November 1897. RR. F. Schurig.,
Der Vorſitzende des Kreisvorſtandes der Wittwen und Waiſenkaſſel U Sternstr. 8, part. Caroline Goedeeke geb. Schmidt.

ſür die Elementarlehrer im Regiernungsbezirk Merſeburg. Clara Richeimann geb. Goedecke.Staude, Oberbürgermeiſter. Adolf GoedeckKe. eh, EchmidAnna Goedecke midt.Bekanntmachung C. ichen ſmentenant g. D.7 und 3 Enkel.Angebote auf Lieferung von 500 Ctr. Roggenſtroh (Maſchinendruſch), Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. November 12 Uhr in
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes, werden verſiegelt und mit Döllnitz ſtatt. mBune Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 22. November 7 agen ſtehen zu den Zügen 102 in Dieskau und 1026 in Ammen-

10 Uhr erbeten.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehho

Pferde- Verkauf.
Sonunabend, den 13. November 1897, 10 Uhr Vormittags, ſollen inWeissenfels auf dem Hofe neben der Reitbahn

9 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
öffer itlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

In gleicher Weiſe ſollen Montag, den 15. November 1897, 10 Uhr
Vormittags in Merseburg auf dem Kloſterhofe
22 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
zum Verkauf kommen.Thüringisches Husaren- Regiment Ar. 12.

otanonsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle Leipzigerſtraße 87.

u dorf bereit. [3215Nachruf!
Am 10. November entſchlief unſer bochverehrter Chef,

Herr Rittergutsbeſitzer

Wilhelm Goedecke.
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen Herrn, welcher ſtets

in liebevollſter Weiſe für das Wohl ſeiner Untergebenen beſorgt war, durch
ſeine echte Menſchenfreundlichkeit und Herzensgüte hat er ſich ein unvergäng
liches Denkmal in unſeren Herzen geſetzt.

Die Heamken und Arbeiter
der Firma W. Goedecke Co., Döllnitz3214]

Saale), Mit 2 Beilagen.
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Fremde Welten.
8) Roman von Reinhold Ortmann.

Als man endlich zum Schluß gekommen war, beeilte ſich
Hermann Wolfhardt, früher als alle Uebrigen das Haus zu ver
zaſſen. Zum erſten Mal ſeit jener glückſeligen Stunde, da ihm
Ada in ihrem einfachen Hauskleidchen und ihrem dicken Mozart
gzopf das Käthchen von Heilbronn vorgeſpielt hatte, floh er wie
vor etwas Peinigendem vor ihrem Anblick, und Frau Laura
Hedmondt konnte, als ſie fünf Minuten nach ihm aus dem Thor-
weg des Theatergebäudes traten, mit einem Ausdruck der Be
friedigung zu ihrem Töchterchen ſagen:

„Endlich einmal haben wir dieſen läſtigen Menſchen nicht
im Gefolge. Seine Aufdringlichkeit fing auch nachgerade an,
ganz unerträglich zu werden.“

„Jſt es Herr Frenzel, von dem Du ſprichſt fragte Ada
ſehr unbefangen zurück; aber Frau Hedmondt machte eine gering-
ſchätzig verneinende Bewegung.

„Du weißt ſehr gut, daß es dieſer durchgefallene Kandidat
iſt, den ich meine. Wahrhaftig, es war eine unverantwortliche
Tollheit, daß Du ihm dazu verholfen haſt, unſer Kollege zu
werden.“

„Vielleicht, Mama!“ lautete die lakoniſche Erwiderung.
„Aber man kann nicht immer Alles vorausſehen. Glaubſt Du
übrigens, daß Herr von Pleſſow mir heute Abend ein Bouquet
überreichen laſſen wird? Er erkundigte ſich ſo angelegentlich
nach meinen Lieblingsblumen.“

„Das iſt wohl möglich! Aber Du darfſt nicht
zu liebenswürdig gegen ihn ſein, Kind und Du mußt
Dein Herz wohl in Acht nehmen. Es hat ja ſchon Manche
vom Theater eine glänzende Partie gemacht; aber es waren
doch immer nur die Klugen, die es geſchickt anzufangen ver
ſtanden.“

„Sei unbeſorgt, Mama!“ lachte Ada fröhlich. „Vorläufig
iſt mir an einer glänzenden Partie gar nichts gelegen, und ich
denke nicht daran, zu heirathen dieſen Herrn von Pleſſow ſo
wenig als irgend einen Anderen! Aber wenn er mir ein
Bouquet ſchickte es wäre zu reizend! Jch glaube, unſere
ſentimentale Liebhaberin würde vor Neid und Aerger noch grün-
licher werden, als ſie es trotz ihres fingerdick aufgetragenen
Puders leider ohnedies ſchon iſt.“

Fünftes Kapitel.
Jn einem Manſardenzimmer des beſcheidenſten Gaſthofes von

Neuſtadt hatte Hermann Wolfhardt Wohnung genommen; denn
die Gage, welche ihm Direktor Mühlhofer zahlte, reichte nur eben
hin, die dringendſten Bedürfniſſe des Lebens zu befriedigen.
Als er heute aus der Probe zurückkehrte, fand er auf dem Tiſche
des armſeligen Stübchens zu ſeiner Ueberraſchung eine Viſiten-
karte mit der Aufſchrift

„Frank Me. Burney, Melbourne.“
Eine Ecke der Karte war eingebogen zum Zeichen, daß der

auf ihr Genannte ihm habe einen Beſuch machen wollen aber

Wolfhardt, dem der Name vollkommen unbekannt war, hielt ſich
überzeugt, daß hier ein Jrrthum vorliegen müſſe, bis ihm die

in dem Gaſthof bedienſtete Magd auf ſeine Erkundigung mif
aller Beſtimmtheit erklärte, der Herr habe wirklich nach ihm ge-
fragt und habe hinterlaſſen, daß er heute oder morgen noch ein
mal vorſprechen werde.

Unter anderen Umſtänden würde ſich der junge Mann
deſſen Bekanntenkreis immer ein ſehr beſchränkter geweſen war
vielleicht den Kopf darüber zerbrochen haben, was ihm woh
die Ehre eines anſcheinend von ſo weither gekommenen Be
ſuches verſchaffen möge heute aber war er ſehr wenig geneigt
ſeine Gedanken bei ſo gleichgültigen Dingen verweilen zu laſſen
Er warf die Karte achtlos bei Seite und ſtreckte ſich, ohne das
frugale Mittageſſen anzurühren, das ihm die grobknochige Magd
gebracht hatte, zu unerfreulichem Grübeln auf das Bettgeſtell
nieder, das in dieſer Manſarde zugleich die Stelle des Sophas
vertreten mußte.

Er fühlte ſich matt und zerſchlagen, wie wenn er eine
ſchwere körperliche Arbeit verrichtet hätte oder wie wenn ihm
eine ernſte Krankheit in den Gliedern läge. Seine Stirn
brannte und in toller Flucht jagten ſich dahinter die Gedanken.
Alle Einzelheiten dieſer ſchrecklichen vierzehn Tage, die er nun
ſchon als Mitglied der Mühlhofer'ſchen Geſellſchaft verlebt
hatte, zogen an ſeinem Gedächtniß vorüber, und er grub die
Zähne tief in die Unterlippe bei der Erinnerung an all' die
Enttäuſchungen und Demüthigungen, die er in dieſer kurzen Zeit
erfahren.

Daß er eine ungeheure Thorheit begangen, als er ſeine
raſchen Eingebung gefolgt war, hatte er nur zu bald erkennen
müſſen, wie leidenſchaftlich er ſich auch anfänglich noch gegen
dieſe beſchämende Gewißheit geſträubt. Der Ton, der in ſeiner
neuen Umgebung herrſchte, war ihm von vornherein wie eine
fremde Sprache geweſen, die er nicht verſtand und die er ſeiner
innerſten Ueberzeugung nach niemals würde erlernen können
Der glückliche Leichtſinn dieſes heimathloſen Völkchens, das aus
allen Richtungen der Windroſe zuſammengeſchneit war, das ſeine
Sache guten Muthes auf nichts ſtellte und ſich kaum um das
Morgen, ſicherlich aber mit keinem Gedanken um das Ueber
morgen kümmerte er hatte für ihn etwas Unbegreifliches und
beinahe Unheimliches gehabt, etwas, das ihn immer wieder ab-
ſtieß und eine unüberſteigliche Schranke zwiſchen ihm und
ſeinen Schickſalsgenoſſen aufrichtete. Es gab nichts Gemein-
ſames zwiſchen ihm und Jenen, und er war zu auf-
richtig, um eine Sympathie zu erheucheln, von der er nichts
empfand.

Dadurch war er faſt vom erſten Tage an ſeinen neuen
Kollegen und Kolleginnen gegenüber in die denkbar peinlichſte
Lage gerathen. Seine höfliche Zurückhaltung war ihm als Hoch-
müth, ſeine Schweigſamkeit als dünkelhafte Ueberhebung ausgeleg
worden, und Alles ſchien ſich vereinigt zu haben, die vermeint
lichen Kränkungen mit ſchonungsloſer Unbarmherzigkeit an ihm

zu rächen. Wie eine Unzahl von kleinen, in einen ätzenden Gift:
ſtoff getauchten Pfeilen hatten ihn Tag für Tag die Bosheiten
und Sticheleien verwundet, zu deren Zielſcheibe er von allen
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Seiten gemacht wurde, und da er weder ſeine Vertheidigung mit
denſelben Waffen führen, noch mit Keulen dreinſchlagen konnte,
ohne vollends den Fluch der Lächerlichkeit auf ſich zu laden, hatte
er ſeine Bruſt wehrlos dieſen tückiſchen und ſchmerzhaften Ge
ſchoſſen preisgeben müſſen.

Noch jetzt drängte ihm das Blut zum Kopfe, wenn er an
manche der hämiſchen Bemerkungen dachte, die nur auf ihn hatten

gemünzt ſein können und auf die er doch nichts hatte erwidern
dürfen, wenn er nicht die triumphirende Genugthuung ſeiner
Widerſacher verdoppeln und verdreifachen wollte. Aber wie
groß auch immer die Pein geweſen ſein mochte, die er in ſolchen

Augenblicken erduldet, ſie war ihm doch geringfügig und nichtig
erſchienen im Vergleich mit den Qualen, die in den langen
Stunden 'der Einſamkeit ſeine ſelbſtquäleriſchen Grübeleien ihm
bereitet hatten. Jmmer von Neuem war ihm da die herzbe
klemmende Empfindung gekommen, daß er im Begriff ſei, unauf
haltſam tiefer und tiefer hinabzuſinken in einen Sumpf, aus dem
es keine Rettung mehr gab, wenn nicht durch einen raſchen, he
roiſchen Entſchluß. Und die kraftloſe Unfähigkeit, einen ſolchen
Entſchluß zu faſſen die weibiſche Schwäche, in welche die
Liebe zu Ada all' ſeine ſonſtige Energie gewandelt zu haben
ſchien, ſie erfüllten ihn dann wohl mit einem ſo tiefen, verächt
lichen Groll gegen ſich ſelbſt, daß unheimlich finſtere Selbſtmord
gedanken aus den Tiefen ſeiner Seele emporſtiegen.

Vielleicht hätte er dieſe Kriſis überwunden, wenn Ada ihm
ein wenig behilflich geweſen wäre, wenn ſie ſein Selbſtvertrauen
geſtärkt und den Glauben an eine glückliche Zukunft in ihm ge
feſtigt hätte. Aber ſie that niemals etwas, das auch nur entfernt
einem ſolchen Verſuche ähnlich geweſen wäre. Es war, als ob
ſie vollkommen blind ſei für die Leiden, die ſeine innere Zerriſſen
heit ihm bereitet, und er hatte nur die volle Wahrheit ge
ſprochen, als er ihr heute in überſtrömender Bitterkeit den Vorwurf
gemacht, daß ſie ſogar jeder Begegnung mit ihm gefliſſentlich
auszuweichen ſuche. Gegen Jeden aus ihrer Umgebung war ſie
freundlicher und mittheilſamer als gegen ihn, und ſelbſt die er
muthigenden Blicke und die verſtohlenen Händedrücke, die ihn
anfänglich noch zuweilen beglückt hatten, waren ihm in der letzten
Zeit nicht mehr zu Theil geworden, wie leicht es ihr auch ge
weſen wäre, ihn wenigſtens durch dieſe Almoſen der Liebe
für flüchtige Augenblicke aus ſeinen quälenden Zweifeln zu be
freien.

Noch freilich glaubte er trotzdem an ſie und an ihre Liebe,
noch war er ſogar mitunter verſucht, ſtreng mit ſich ſelber in's
Gericht zu gehen, weil ſich, wenn er ſie nicht leibhaftig vor ſeinen
Augen hatte, unmerklich einige häßliche, entſtellende Zuge in ihr
holdes, leuchtendes Bild zu ſtehlen begannen, aber ihr Be-
nehmen während der heutigen Probe und das ſüße, verheißungs
volle Lächeln, mit welchem ſie ſich von dem RegierungsReferen-
dar verabſchiedet hatte, waren doch von tieferer Wirkung auf
ihn geweſen, als alles Vorhergegangene, für das er immer wieder
eine Entſchuldigung zu finden vermocht hatte. Wie Pfeile, die
der tückiſche Schütze mit Widerhaken verſehen hat, waren ihm
ihre liebloſen Worte in's Herz gedrungen, und die Wunden
ſchmerzten ihn um ſo heftiger, je mehr er ſich bemühte, ſie zu
ntfernen.

Wohl zwei Stunden lang mochte er auf ſeinem harten Lager
geruht haben, ohne daß er doch bei allem Grübeln und Brüten
zu einem anderen Ergebniß gekommen wäre, als zu einem dunklen
Grauen vor der unbekannten Zukunft, die trüb und hoffnungslos
vor ihm lag dann endlich ſprang er mit einer energiſchen Zu
ſammenraffung ſeines Willens wieder empor und trat an das
einzige kleine Fenſter, das ſich in der ſchräg zulanfenden Wand
ſeines Zimmers befand.

Der Tag war ſchön geworden und heller, lachender Sonnen
ſchein lag über der mittäglich ſtillen Straße. Lärmend trieb ein

Haufe von Kindern unten ſein munteres Weſen, und Wolfhardt
ſah ihrem ausgelaſſenen Beginnen zu, wie wenn er in der ſorg
loſen Fröhlichkeit der beneidenswerthen Jugend den Troſt und die
Ermuthigung zu finden hoffte, deren er nie in ſeinem Leben ſo
ſehr bedurft hatte als in dieſen Stunden.

Da plötzlich öffneten ſich ſeine Augen weit und ſein Athem
ging ſchneller. Aus einer Seitengaſſe, die in den Platz vor dem
Gaſthauſe einmündete, war ein junges elegantes Menſchenpaar
in den hellen Sonnenſchein hinausgetreten, und es hätte für
Wolfhardt nicht einmal des geſchärften Blickes eiferſüchtiger Liebe
bedurft, um ihn auf der Stelle ſowohl die Dame, als ihren Be-
gleiter erkennen zu laſſen.

Es waren Ada Hedmondt und Herr von Pleſſow Beide
erſichtlich in heiterſter Stimmung und in lebhaftem, vertrau-
lichem Geſpräch. Der Referendar hatte der Schauſpielerin zwar
nicht ſeinen Arm gereicht aber er ging hart an ihrer Seite und
neigte ſich wiederholt ſo nahe zu ihrem Köpfchen, daß ſchon dieſe
Bewegung errathen ließ, von welcher Art die Worte ſein
mochten, die er zu ihr ſprach. Langſam ſchritten ſie vorüber,
unbekümmert um ihre Umgebung und ganz nur mit ſich ſelbſt
beſchäftigt, bis eine Krümmung der winkligen Straße, in die
ſie eingetreten waren, ſie den Blicken des Nachſchauenden
entzog.

Aber obwohl er ſchon ſeit Langem nichts mehr von ihnen
erſpähen konnte, verließ doch Hermann Wolfhardt ſeinen Platz
am Fenſter nicht. Er hatte die Stirn gegen die kalte Glasſcheibe
gelegt und ſtarrte unverwandt nach jener Stelle hinüber, wo
Ada's zierliche Geſtalt ihm entſchwunden war. Als ſei jäh
etwas in ihm zerriſſen und zertrümmert worden, war er ganz
unfähig, irgend einen klaren, beſtimmten Gedanken zu faſſen.
Für nichts Anderes hatte er ein Empfinden, als für die Gewiß-
heit, daß ſie ihm den dringend erbetenen Spaziergang abge
ſchlagen hatte, weil ſie ſich zuvor bereits ein Rendezvous mit
dem Referendar gegeben und dieſe Gewißheit laſtete
ihm auf Stirn und Herzen mit einem ſo zermalmenden
Druck, daß er am liebſten hätte laut aufweinen mögen
im Uebermaß des Schmerzes und der demüthigendſten Be
ſchämung.

Zweimal ſchon war an die Thür ſeines Zimmers geklopft
worden, ohne daß er es vernahm. Mechaniſch rief er „herein!“
und zuerſt nur wie durch einen Nebel ſah er die Geſtalt eines
ältlichen, ſchwarzgekleideten Mannes, der auf dieſe Aufforderung
hin das Manſardenſtübchen betrat.

„Jch habe die Ehre mit Herrn Hermann Wolfhardt
klang ihm eine ruhige, kühle Stimme in gutem Deutſch, doch
mit etwas fremdartigem Accent entgegen. „Mein Name iſt
Frank Me. Burney, und ich erlaubte mir bereits an dieſem Vor
mittag, bei Jhnen vorzuſprechen.“

Wolfhardt fuhr ſich mit der Hand über Stirn und Augen,
wie wenn er damit den dumpfen Druck verſcheuchen könnte, der
lähmend auf ſeinem Geiſte lag.

„Jch fand Jhre Karte, mein Herr,“ ſagte er un
ſicher. „Aber ich vermuthete, daß Sie ſich in der Perſon
desjenigen geirrt haben möchten, dem ihr Beſuch zugedacht
war.“

„Um das feſtzuſtellen, beantworten Sie mir vielleicht gütigſt
eine Frage. Jhre Frau Mutter hieß Marie Wolfhardt und
mit ihrem Familiennamen Elsner Jhr Herr Vater hieß
Rudolf Wolfhardt und Sie haben einen Verwandten, welcher
Franz Thöniſſen heißt? Hat es mit alledem ſeine
Richtigkeit

„Allerdings! Und ich bin einigermaßen überraſcht, Sie
von alledem ſo genan unterrichtet zu ſehen.“

(Fortſetzung folgt.)

cm
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Schiffüruch.
Von A. Trinius.

„Du warſt am Strande, Harro?“ fragte ſie endlich, um das
Schweigen zu brechen.

„Ja! Jch ſah mir den neuen Ewer an, den der Chriſtian
Laſſen ſich hat bauen laſſen. Er will's mit der Küſtenfahrt
verſuchen. Und er hat Recht, 's iſt beſſer, als hier ſich täglich
w r zu drehen. Jch wollte auch, ich hätte den Peter be
gleitet.“

„Und Deine Mutter
Er zuckte die Achſeln. Dann ſagte er: „Es muß ja nicht

gleich geſtorben ſein.“
Wieder erklang Donnerrollen vom Meere her. Die

nachtſchwarzen Wogen ſchienen immer höher ſteigen zu
e Wie Heulen ſchrillte der Schrei der Sturmvögel aus
er Luft.

„Es wird doch beſſer ſein, ich mach' mich auf den Weg
ſagte Ellen und erhob ſich von der Bank. Sie trat hinein auf
die Hausdiele und rief der am Herde hantirenden Mutter Niſſen
einen Abendgruß zu.
d e wohl, Kind Komm bald wieder! Auch ſchönen

ank

Als Ellen wieder hinaustrat, hatte ſich Harro bereits
fertig gemacht. Sie wußte mit Beſtimmtheit, daß er heute auch

n wäre, wenn die Mutter es ihm nicht nahe gelegt
ätte.

Als ſie den Weg zum Strande einſchlagen wollte,
wies er mit der Hand auf einen ſchmalen zur Düne ſeitlich
S hrenden Sandpfad. Etwas wie Bitte ſprach aus ſeinen
Augen.

„Wenn's Dir recht iſt, Ellen, gehen wir hier hinauf. Da
oben ſieht man weiter über das Meer.“

ch Da ſchritt ſie ſtumm dem voranſteigenden Manne
nach.

Der Wind ſtrich durch das zitternde Sandgras und über den
mageren Haideboden hin, der droben die Düne bedeckte. Hin
und wieder durchzuckte ein Blitz die düſtere Ferne. Aber es ſchien,
als zöge das Wetter ſeitwärts ab, denn kein Tropfen fiel nieder.
Nur der Wind blies, und in der Luft lag etwas Schweres, un
ausgeſprochen Banges.

Nun waren Beide oben n Gleichzeitig tauchten ihre
Blicke hinaus in das erhabene Schauſpiel, das über dem Meere
in wilder Pracht ſich entfaltete. Stumm waren ſie eine Weile
nebeneinander her gegangen. Da blieb Harro ſtehen und wies
hinab nach dem Strande.

„Das iſt Chriſtian Laſſen's Ewer!“
Sie folgte der angedeuteten Richtung und ließ dann die

Augen dort hafien.
„Du meinſt, Ellen,“ fuhr er fori, „ich thäte nicht gut, wenn

ich auch hinaus in die Welt fahren würde
„Deine alte Mutter! Denk' an ſie
„Und wenn ſie einmal todt iſt! Soll ich dann
Ellen war blaß geworden. Ein Zittern lief über den Leib.

Das war's, das wie ein Geſpenſt vor ihrer Seele vorhin ge
ſtanden hatte.
p „Warum fragſt Du mich Warum heute ſtieß ſie

ervor.
„Warum? Weil's heute über mich gekommen iſt mit Er

kenntniß, weil ich nun weiß, daß ich ohne Dich nicht mehr Freude
am Leben habe

„Harro! Nicht weiter nicht das!“
„Doch! ich muß ſprechen. Jch kann nicht viele Worte machen,

aber hier,“ er preßte die Hand gegen das Herz, „hier drinnen,
da weint's und ſchreit's nach Dir.“

„O, mein Gott!“
„Kannſt Du mich denn gar nicht lieben
„Ja doch aber nicht ſo nicht ſo, wie Du willſt

ſieh h ſo Warum nicht ſo? Weil Du wohl einen Andern
iebſt

Ellen neigte das Haupt. Zwei große Thränen zitterten in
ren Augen. Nun rannen ſie ſtill über die blaſſen Wangen
nieder.

Da faßte Harro ihre r „Ellen ſag' mir's in dieſer
Stunde! Denn ich werde Dich niemals wieder frögen. Liebſt
Du einen Anderen Sprich!“

„Ja, Harro!“
„Und wer iſt es

„Was ſoll ich's Dir ſagen. Er iſt fort über die See, ſei
Jahren und verſchollen.
„Ellen!“ Eine Ahnung ſchien in ihm aufzudämmern. Nun
ſagte er tonlos: „Es iſt

Sag Herr die Häyde vor Gencht. Ein teſes
ug Harro die Hände vor's i iStöhnen drang aus ſeiner Bruſt herauf.

Eine Pauſe entſtand. Keines ſprach mehr ein Wort. x
Sturm und Wetterleuchten ſtanden zwei einſame Menſchenkin
droben auf kahler Düne. Das Meer zu ihren Füßen e
ſeine wilden Melodien und in ſeinen Schooß ſenkten ſie in dieſer
Stunde all' ihr Glück ein.

„Leb' wohl, Ellen!“
„Leb' wohl
Er reichte ihr nicht die Hand. Sie ſah nur, wie er den

Strand hinunterſtürmte und dann zwiſchen. den Dünen verſchwand

II.

Die alte Frau Niſſen mußte heute lange mit dem Abeno-
eſſen warten. Sie ſchaute wiederholt aus dem Fenſter hinüber
zum Strande, ſie trat zur Thür hinaus und ließ die freundlichen
Augen in die Runde ſchweifen. Alles umſonſt.

„Man muß mit den Mannsleuten Geduld haben,“ murmelte
ſie, als ſie wieder einmal von draußen zum Herd zurückgekehrt
war. „Sie ſind unverbeſſerlich.“ Dann wiegte ſie den grauev
Kopf hin und her. „Kannmir nicht denken, z er ſo lange mit
der Ellen Zwiegeſpräche hält. Das iſt nicht ſeine Art. Aber
wo mag er nur ſein!“ Und ſie ſetzte ſich auf einen Stuhl
nahe der flackernden Herdflamme und nahm das ſchlichte Abend-
eſſen allein ein.

Harro kam auch jetzt noch nicht. Die alte Frau ſaß am
Fenſter und wartete, bis völlige Nacht hereingebrochen war. Dann
erſt ſuchte ſie ihr Lager auf. Doch der Schlaf floh heute ihre
Augen. Sie dachte an Ellen, an ihren Jungen, und was für
ein hübſches, ſtattliches Paar das werden könnte. Und wenn
dann die Lider ſich ſacht ſenkten, dann riß ſie dieſelben wieder
auf, ſobald gar zu unſanft der Sturm an den Fenſtern rüttelte
oder in den Schlot niederſauſte, oder auch ein greller Blitzſtrahl
das enge Stübchen ſekundenlang erhellte.

Dann aber richtete ſie ſich plötzlich auf ihrem Lager etwas
auf, geſpannt in die tolle Nacht hinauslauſchend. Waren das
nicht Tritte Seine Tritte?

Höher ſchlug ihr Herz. Und jetzt kam's näher, die Hausthür
knarrke leiſe, über die Diele hallte ein Männerſchritt. Dann
ward die Stubenthür geöffnet. Leiſe, als wollte er die nebenan
ruhende Mutter nicht wecken ſchlich der Sohn zu ſeiner hinter
einem Verſchlag befindlichen Bettſtatt.

„Harro!“ klang's jetzt aus dem Nebenraum.
„Was, Mutter
Nun, was hat Ellen geſagtDie Antwort blieb aus.

„Seid Jhr nicht einig geworden
„Nein, Mutter
Eine kurze Pauſe trat ein. Es war todtenſtill, nur die

Wanduhr tickte melancholiſch hin und her.
„Gute Nacht, Mutter
„Und wen will Ellen denn
„Unſeren Peter, Mutter
„Mein armer Junge mein armer Junge!“
Doch Harro blieb ſtill. Hätte nicht Schlaf bald die Greiſin

umfangen, ſie würde unter Schmerzen gehört haben, wic
nebenan ein Mann ſich ruhelos auf ſeinem harten Pfühl wälzte,
wie verhaltenes Stöhnen in die Nacht drang, der marter
r hre einer Seele, die in ihrem Glücke Schiffbruch er
itten hat.

Auch die Natur war dieſe Nacht im vollen Aufruhr. Das
Weiter, das bis zum Abend noch zögernd im Hinterhalte gleich

ſam gelegen hatte, ging über die Jnſel nieder. Peitſchende
Regen, Wolkengüſſe, dazwiſchen das Pfeifen des Sturmes,
Donnerrollen und der ſchauerliche Vernichtungsſang anſtürmender
Wogen. Erſt mit dem anbrechenden orgen trat etwas
Ruhe ein. Nur der Wind jagte noch landein, und die See
brandete.

Frühzeikig war Harro aus dem Bette. Er ſah blaß aus,
und ſeine Augen erzählten von dem Sturme, der ſein ganzes
Weſen durchrüttelt hatte.

Er hatte kaum die Morgenſuppe genoſſen, als er aufſtand,
m sas Haus zu verlaſſen.

(Schluß folgt.
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Alterlei.
Allerlei vom Martinévogel. Die Saiſon des Gänſebratens iſt

za, und ſie hat bekannt lich am II. November, dem Martinstage, ihren
Höhepunkt erreicht. Daß gerade die Gans, deren altrömiſche Vorfahren
ſchon das Kapitol reiteten, der dem heiligen Martinus, deſſen Todes

raum von ſieben Monaten konnte man nicht mehr die geringſte
Spur von ihnen entdecken. Bei den gewöhnlichen weißen Steck
nadeln dauerte es achtzehn Monaten, die meſſingnen waren in-
deſſen ſchon lange vorher von Grünſpan zerfreſſen. An den Feder
haltern waren nach fünfzehn Monaten die Stahlfedern vollſtändig
weggeroſtet, während die hölzernen Griffe ſich faſt gar nicht ver

ag der 11. November (geſt. 402) geweihte Vogel iſt hat ſie ändert hatten. Möglich, daß die Farbe darauf zu ihrer Erhaltung
wiederum ihrer Eigenthümlichkeit, dem Geſchnatter, zu danken. Als der beitrug. Die polirten kleinen Stahlnadeln hielten ſich am längſten,
fromme Martinus nämlich zum Biſchof von Tours in Frankreich er über zweieinhalb Jahre. Am widerſtandsfähigſten jedoch erwies
wählt werden ſollte, verbarg er ſich. ufällig aber war eine Heerde ſich ein ſchwarzer Bleiſtift. Er ſchien völlig unzerſtörbar zu ſein, denn
Gänſe an dem Orte, wo er ſich verſteckt hielt, welche ein ſolches Ge- ſowohl das Holz, als auch das Graphit hatten ſich wie neu erhalten,
ſchnatter erhoben, daß die Suchenden, auf dieſen Ort aufmerlſam trotzdem weit härtere Dinge der Zerſtörungskraft der Elemente anheim

werdend, ihn fanden. Es iſt alſo gewiß eine der allerälteſten Sitten, gefallen waren. 26am Martinstage Gänſe zu verſpeiſen. Die Heimath der ſchwerſten Mutter Erde als Dampfkeſſel. Jn der Umgebung des be
und beliebteſten Gänſe iſt Vorpommern und Mecklenburg, die ſaftigen kannten Ortes Pittsburgh im Staate Pennſylvanien ſoll nach einer
Weideplätze dieſer Länder ſind die beſte Vorbedingung für den Mittheilung von Jnduſtries and Jron das tiefſte Bohrloch der Welt
Wohlgeſchmack des Fleiſches, auch die Fettfütterung der geſtoßen werden, gegenwärtig iſt dasſelbe bereits 1600 Meter tief und
„Stoppelgänſe“ mit Hafer, wie es in Pommern und Mecklen- ſoll noch bis zur doppelten Tiefe gebracht werden. Dieſes Bohrloch
burg noch meiſtens geſchieht. Mit der Zucht der Gänſe be hat neben den bergbaulichen Zwecken ein ganz hervorragendes wiſſen
ſchäftigen ſich dort vor Allem die „Inſtleute“, d. h. deren Frauen. ſchaftliches Jntereſſe, nicht nur wegen der Zuſammenſetzung der Ge
Man trifft zur Zeit der „Göſſel“ nicht ſelten dieſe im Familienzimmer ſteine in ſo großer Tiefe, ſondern auch beſonders wegen der dort 8)
der Tagelöhner an, wo ihnen alle erdenkliche Pflege zu Theil wird. herrſchenden Temperatur. Die Amerikaner können es aber nicht ver A
Sobald es Frwling wird, eilen die Dorſkinder ins Freie zum tragen, einen Plan auszuführen ohne den Gedanken an irgend eine
„Neſſelſchneiden“. deſſeln lieben die jungen Gänſe ſehr und die praktiſche Verwendung, und ſo ſind ſie denn auf die Idee gekommen, Hermakleinen Pflücker ſchützen ſich durch Handſchuhe vor dem böſen dieſen Brunnen als eine natürliche Dampfquelle zu verwerthen. Man raſſen
BrennneſſelStich. Später dann führen Dorfkinder die verſammelte rechnet nämlich darauf, in der Tiefe von drei Kilometern im Innern

zur Weide. Jeder Beſitzer junger Gänſe macht ſich „ein der Erde eine Temperatur zu finden, die mehrere Grad über dem Ada in
eichen“ in die ſeinigen, meiſt wird in die Schwimmhäute der Füße Siedepunkte des Waſſers liegt. Alſo meinen die Amerikaner, daß gopf do

ein ſolches geſchnitten. Wenn die Felder abgeerntet ſind, kommen die ihnen aus dieſem Bohrloche Mutter Erde mächtige Dampf- vor et
Gänſe auf die „Stoppeln“ bis Anfang September, dann beginnt die wolken zuſenden wird, die fie einfach zum Maſchinenbetriebe zu
Fettfütterung. In althergebrachter Weiſe entrichten die Gutsleute die verwerthen gedenken. Falls die natürtiche Tampferzeugung nicht aus Hedmo
zehnte Gans“ als Tribut für die freie Fütterung während des ganzen reichen ſollte, ſo brauchte man nur von oben kaltes Waſſer hinein zu weg dSommers „an den Manche Frau löſt 100 bis 120 Mark aus gießen. Der Vertreter dieſer Jdee nennt ſich Profeſſor Hallock. Jnge friedi

ihrer Gänſezucht. ie ganz fett gemachten Gänſe werden natürlich nieure, die nicht Amerikaner ſind, werden wahrſcheinlich der Anſicht igi
nicht als Bratgänſe verwandt, man bereitet aus der Bruſt Spickgänſe, ſein, daß die Erde ſich doch nicht Alles gefallen läßt, was der Menſch „C
aus den Keulen u. ſ. w. Gänſepökelfleiſch und Weißſauer, aus den von ihr verlangt, und ſelbſt wenn die Dampferzeugung in dieſer Tiefe im Ge
Lebern Paſtete, und das Fett wird zu Gänſeſchmalz ausgebraten. in genügendem Maße vor ſich ginge, ſo müßte es doch unmöglich er
Das Blut benutzt die ländliche e zu dem beſonders bei den ſcheinen, dieſen Dampf bis nach der Erdoberfläche in die ganz u
Leuten ſo beliebten Schwarzſauer. Daß die Sitte der „Martinsgans“ zu leiten, ohne daß er ſich unterwegs ſoweit abkühlt, daß er zu Waſſer
nicht nur in ſchlichtbürgerlichen Kreiſen üblich, ſondern daß auch wird. Wahrſcheinlich wird nicht nur der Dampf, ſondern auch die ſehr ur

ürſten den Martinsvogel nicht verſchmähen, zeigt uns die allbekannte ganze ſchöne amerikaniſche Jdee zu Waſſer. ehatſache, daß die Königlichen Herrſchaften früher alljährlich am ſchätzig11. November die Martinsgans bei der Wittwe des Generals von 2n Drei wer h Zeſauer d 7 377 iſt denmählung mit dem ſchneidigen Huſaren- Rittmeiſter vom Voiksmunde 33 T„Goldſchmieds Töchterlein“ genannt) in ihrer reizenden Datſche Vom Biich ertiſch. Tollhei
ruſſiſche Villa) bei Potsdam verzehrten. Pompeji, dieſe eigenartige Stätte antiken Lebens, zu beſuchen, werden

Wie ſind die römiſchen Ziffern entſtanden Obſchon wir wird ſo leicht keiner der Jtalienfahrer unterlaſſen, denn nirgendwo 2
Iängſt in unſeren ſogenannten arabiſchen Ziffern, die jedoch phöniziſchen tritt die römiſche Kultur dem Wanderer ſo anſchaulich entgegen als
Urſprungs ſein ſollen, viel bequemere Zeichen beſitzen, ſo treiben wir hier, wo in Foige jener furchtbaren Kataſtrophe vom 24. Auguſt 79, „Aber
die Pietät für die römiſchen Ziffern dennoch immer noch ſo weit, daß über die Plinus berichtet, eine ganze Stadt mit einem Schlage ge übrigen
wir an keinem öffentlichen Gebäude die Jahreszahl ſeiner Entſtehung wiſſermaßen erſtarrte, ſo daß die ſeit 1738 betriebenen Aus t
in den beliebten und doch ſo unbequemen römiſchen Ziffern miſſen grabungen nicht nur Bauwerke, ſondern auch Malereien, Geräthe c. überrei
möchten. Wie aber ſind dieſe Zeichen entſtanden Wie kommt gerade in unverſehrtem Zuſtande dem Lichte wiedergaben. Wer ſich nach m
der Buchſtabe M zu dem Zeichen für 10002 Die Antwort läge nahe über den heutigen Zuſtand Pompejis, die Geſchichte der Aus- 2für Mille, ſowie das C für Centum 100; das iſt aber auch Alles, grabungen, die Fonde und die Bedeutung der Malereien c. für Se
was an die lateiniſche Sprache erinnert. Fragen wir jedoch, wie die Kenntniß altrömiſcher Kunſt zu unterrichten wünſcht, ſei auf zu lieb
kommt das Zeichen D für 500, das Zeichen L für 50, das Zeichen Leinen trefflichen, reich mit Bildern geſchmückten Aufſatz von Profeſſor Dein
für 10, ſo haben wir keinen Anhaltspunkt mehr an der, lateiniſchen Auguſt Mau in Heft 4 der bekannten illuſtrirten Zeitſchrift „Vom T
Sprache. Die Sache muß tiefer liegen. Zu einer Zeit, wo Stein Fels zum Meer“ aufmerkſam gemacht. Der Verfaſſer, bekannt als vom
oder Holz noch unſer Schreibmaterial vertreten mußte, wo ſtatt des der beſte Pompejikenner, hat es meiſterlich verſtanden, in dem knappen doch i
Griffels oder der Feder eins der primitivſten Werkzeuge das Beil Rahmen eines Aufſatzes alles Wiſſenswerthe und Charakteriſtiſche zu ſtanden

dienen mußte laſſen ſich die vier Stellen für Einheif, Zehn, Hun ſammenzufaſſen, ſo daß dem Leſer wirklicher Nutzen aus der Lektüre
dert, Tauſend nur durch höchſt einfache Hiebe mit dem Beil erklären. entſpringt. Der übrige Inhalt des Heftes von „Vom Fels zum
Die Einheit durch einen Hieb: der Zehner durch zwei Hiebe: X der Meer“ zeigt wieder eine Fülle intereſſanten Materials, geiſtreicher iſt mir
Hunderter durch drei Hiebe der Tauſender durch vier Hiebe Aufſätze, ſpannender Romane namentlich ſei der prächtige Radfahr denken
Wenn man dieſe verſchiedenen Hiebe dann ſpäter kalligraphiſch ab roman „Eldena“ von W. Meyer-Förſter hervorgehoben und
rundete, ſo entſtand leicht C für 100 und A für 1000. Wir haben prächtige Kunſtblätter. Im „Sammler“ findet eine amüſante illu wenig
ſomit das Räthſel dieſer „ſcheinbaren“ Buchſtaben auf die einfachſte ſtrirte Berichterſtattung über die Zeitereigniſſe ſtatt, die in ihrer Origi Bouque
Weiſe gelöſt. Durch Halbirung dieſer Zeichen aber mußten folgende nalität, Reichhaltigkeit und geſchmackvollen Anordnung der Redaktion ſenti
weitere Zeichen gewonnen werden und zwar: durch Halbirung der X alle Ehre macht. jentimeV 55 durch Verſtümmelung der D. L 50: durch Halbitung der Die königliche Hof-Kunſthandlung Amsler u. Ruthardt licher
X X 500; letzteres brauchte bloß abgerundet zu werden, und es (Gebr. Meder) hat ſoeben ihren Lager-Katalog X heraus- Puders
entſtand das D. gegeben, der eine Auswahl der beſten Erſcheinungen auf dem GebieteDas Ende von Nadel und Feder. Gar oft legt man ſich die des Kupferſtichs, der Radirkunſt, der Lithographie und Kupferätzung
Frage vor Wo kommen nur alle Stednadeln, Nähnadeln und Schreib der letzten ſieben Jahre mit beigeſetzten Maßen und Preiſen enthält.
federn hin Ein alter Herr im Norden Englands kann uns Auskunft Die Jlluſtrationen im Verzeichniſſe ſelbſt kamen diesmal in Wegfall,
darüber ertheilen. Wie er San vermuthete, hat er heraus weil ſie bei dem ſchmalen handlichen Taſchenformat, welches gewählt Jn
gefunden, daß es die mächtige Wirkung der Luft iſt, die ſelbſt dieſe worden iſt, zu klein ausgefallen wären. Die Kunſthandlung hat des- Neuſtal
ſtörriſchen kleinen Werkzeuge in die ihnen eigenen Beſtandtheile auf halb eine größere Anzahl von Bildern auf beſonderen Tafeln in Licht die G
Iöſt. Er legte einige hundert Meſſing- und Stahlſtecknadeln, Näh druck nachbilden laſſen und ſtellt dieſelben zur Veranſchaulichung der e a
nadeln, Hutnadeln und Schreibfedern in einem Winkel ſeines Gartens Darſtellungen bei einer zu treffenden Auswahl leihweiſe zur Verfügung. hin, d
nieder, wo ſie allen zerſtörenden Einflüſſen der Witkerung ausgeſetzt Es ſei noch bemerkt, daß ſämmtl'che gerahmten Bilder im Werthe Als er
waren, ohne daß unberufene Hände ſie berühren konnten. Das über 80 Rm. von der Kunſthandlung Amsler u. Ruthardt in ganz
Reſultat war ein ſehr merkwürdiges. Die gewöhnlichen Haarnadeln Deutſchland als Eilgut franko und unter Garantie gegen Bruch des des ar
waren, im Durchſchnitt von 154 Tagen, die erſten, die Glaſes bis zur letzten Bahnſtation geliefert werden. Es iſt dadurch karten
jn bräunlichem Roſt oxydirten. Sobald ſich dieſer formirt jedem Kunſtliebhaber in Deutſchland ermöglicht, ſich die beſten und F
atte, wurde er vom Winde fortgeblaſen, und nach einem Zeit ſchönſten Sachen ohne Unkoſten und Riſiko anzuſchaffen. G
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-Steinfels zu Halle (Saale).

7 kategoriſche Jmperative für Landwirthe in Rechtsangelegenheiten.
Die Erfahrung beſtätigt es faſt tagtäglich, daß der Land

wirth den ihn betreffenden nothwendigſten Rechtsangelegenheiten
im Allgemeinen nicht diejenige Beachtung W welche dieſelben
in ſeinem eigenſten Jntereſſe unbedingt erfordern, oder nicht den
jenigen Standpunkt ihnen gegenüber einnimmt, den er ganz
allein feſthalten müßte. Jn klarer und für jeden verſtändlicher
Weiſe giebt nun Rechtsanwalt und Notar Burczek-Glatz in
der „Ziſchr. der Landw.- Kammer für die Provinz Schleſien“
ſehr beachtenswerthe Fingerzeige in den gewöhnlichſten den Land
wirth angehenden Rechtsangelegenheiten, weshalb wir im Jnter-
eſſe unſerer Leſer dieſelben nachfolgend wiedergeben wollen

Es iſt jetzt Mode geworden, gute Rathſchläge, die man
Jemandem giebt, in eine gewiſſe Befehlsform zu kleiden. Auch
die kaufmänniſche Reklame hat ſich bereits dieſer Befehlsform
bemächtigt, und ſo lieſt man denn häufig in den Zeitungen Auf
forderungen wie „Schmücke dein Heim Koche mit Gas
Trage nur Wolle“ und dergleichen mehr. Man bezeichnet dieſe

Befehlsform mit dem techniſchen Ausdruck als „kategoriſchen
Jmperativ“. Nun, einige ſolche kategoriſche Jmperative möchte
ich auch der Landwirthſchaft auf juriſtiſchem Gebiete ertheilen
Man wird mir vielleicht erwidern: Was hat denn die Land
wirthſchaft mit Juriſterei und Gericht zu ſchaffen Darauf
antworte ich Mehr als man glaubt, und für manchen Land
wirth wäre es beſſer, er machte ſich noch mehr und öfter auf
dem Gerichte zu ſchaffen, als er thut. Dabei denke ich natürlich
nicht an gewiſſe Leute, die vom Gericht nicht ſehr herunter
kommen, die ohne einen Prozeß nicht leben können, und wenn

um die geringſte Kleinigkeit prozeſſiren ſollten. Da wird ge
lagt wegen eines ſchmalen Grenzraines, auf dem ſich nicht ein

mal eine Ziege, geſchweige denn eine Kuh ſatt freſſen kann,
wegen eines Wegerechts, das dem Berechtigten wenig oder gar
nichts nutzt, weil er noch andere, womöglich beſſere und bequemere
Wege beſitzt, die er benutzen kann, wegen eines elenden Baumes,
der an der Grenze ſteht, und von dem jeder der beiden Nachbarn
behauptet, daß er auf ſeiner Seite ſtehe und ihm gehöre. Da
müſſen Gerichtskommiſſionen und Rechtsanwälte hinauskommen,
Zeugen und Sachverſtändige werden zu Dutzenden geladen, um
an Ort und Stelle vernommen zu werden, der Kataſterbeamte
muß Vermeſſungen vornehmen Unſummen werden dafür ver
ausgabt, und dies alles häufig um einer Lumperei willen. Wegen
einer Bagatelle werden Hunderte und Tauſende verſchleudert,
werden Haus und Hof verſchuldet und oft genug dem ſicheren
Ruin die Wege gebahnt. Jſt das nicht grenzenloſe Thorheit
Wenn ich Dir, verehrter Leſer, ein Lotterieloos verkaufen wollte
unter der Bedingung, daß, wenn das Loos gezogen wird, Du
50 Mk. erhälſt wenn es nicht gezogen wird, Du mir 500 Mk.
bezahlen müßteſt, würde da auch nur Einer ſein, der mir ein
ſolches Loos abkaufen würde Und was iſt ein Prozeß bei
dem es auf Zeugenausſagen, auf Sachverſtändigen Gutachten an
kommt, bei dem der eine ſchwarz, der andere weiß ausſagt, und
Dir der tüchtigſte Rechtsanwalt nicht von vornherein ſagen kann,
was für einen Ausgang die Sache nehmen wird, oder wo trotz
der feſteſten Ueberzeugung des Anwalts von dem Recht ſeines
Klienten das Gericht zu deſſen Ungunſten entſcheidet vielleicht
falſch entſcheidet, denn auch die Richter ſind Menſchen, und Jrren
iſt menſchlich was iſt, ſage ich, ein ſolcher Prozeß, bei dem
im günſtigſten Falle 50 Mk. gewonnen werden können, bei dem
aber, wenn er verloren ger Hunderte von Mark an Koſten be
zahlt werden müſſen, anders als ein Lotterieloos, wie ich es ſo
eben beſchrieben habe? Du wirſt ſagen „So etwas kommt
wohl nicht leicht vor!“ Glaube das nicht, lieber Leſer, ſo etwas
kommt leider nur zu häufig vor und zwar meiſtens gerade auf
dem Lande.

Erſt jetzt wieder habe ich einen derartigen Prozeß in der
Hand, in welchem ich den Beklagten vertrete. Es handelt ſich

j da um das leider ſo häufig vorkommende Abackern eines Grenz
weges. Die mit Kreuzen verſehenen Grenzſteine, welche ur
ſprünglich den Weg zu beiden Seiten begrenzten, ſtehen wo
aber auf Seiten des Klägers waren über 2 Fuß von dem Wege
abgeackert, und der Grenzſtein auf ſeiner Seite ſtand um ſo viek
in ſeinen Acker hinein. Freilich behauptet er, dieſer Stein ſer
kein Grenzſtein, und das Kreuz auf demſelben müſſe erſt n
träglich hineingemeißelt worden ſein. Indeſſen Dutzende von
Zeugen bekunden das Gegentheil, und alle bisher von dem Kläger
angerufenen Behörden ſind gegentheiliger Meinung. Da iſt
denn der Amtsvorſteher gekommen und hat dem Manne aufge
geben, den Weg wieder in ſeiner richtigen Breite herzuſtellen
und als dieſer es nicht freiwillig that, iſt der Weg auf ſeine
Koſten im Wege der Exekution verbreitert worden. Hiergegen
hat der Mann den Landrath und den Kreisausſchuß um Abhilfe
angerufen, allein auch dieſe Behörden haben zu ſeinen Ungunſten
entſchieden. Nun beſchritt er die oberen Inſtanzen, legte Berufung beim Bezirksausſchuß und demnächſt Reviſion beim Ober

verwaltungsgericht ein alles vergeblich. Sogar das Urtheil
des letztgenannten, höchſten Verwaltungsgerichtshofes ſuchte er
noch im Wege des Wiederaufnahmeverfahrens anzufechten, und
als auch dieſes mißlang, beſchritt er nunmehr den r
Rechtsweg und klagte beim Civilgericht wegen des ihm zur
breiterung des Weges entzogenen Ackers auf Entſchädigung gegen
ſeinen jenſeits des Weges liegenden Nachbar, indem er beha S
daß dieſer den Weg durch Abackern verſchmälert habe. Auch
hier hat die erſte Jnſtanz bereits zu Ungunſten des Klägers ent
ſchieden und auch die zweite, bei welcher der Prozeß zur Zeit
ſchwebt, dürfte, nach dem Ausfall der Beweisaufnahme zu ur
theilen, ebenſo entſcheiden. Und ſchon im Verwaltungsſtreit
verfahren ſind Dutzende von Zeugen vernommen worden, u
Gerichtskommiſſionen und Rechtsanwälte ſind zum Zwecke der

Beweisaufnahme draußen an Ort und Stelle gewefen, und der
Kataſterbeamte hat Vermeſſungen angeſtellt, und jetzt iſt es wieder
ſo geweſen. Einzig der letzte Termin hat weit über 200 Mark
gekoſtet, und der rer der bereits verprozeſſſrten Gelder
geht in die Tauſende! Als ich dem Manne das vorhielt und
ihm ſagte, daß er ſich mit dem Prozeß noch ruiniren würde, da
erwiderte er mir grollend und verbittert: „Jch bin ſchon bankerott!“
Und alles das wofür Was kann der Mann im beſten Falle
gewinnen, wenn wider Erwarten der jetzt noch ſchwebende Prozeß
zu ſeinen Gunſt ausfällt? Da hat er denn den r des ihm

ezur Verbreiterung des Weges entzogenen Ackers ſelbſt auf
42 Mark angegeben und dürfte dabei wohl nicht zu niedrig
taxirt haben hierzu kommt noch vielleicht die Entſchädigung für
einen Pflaumenbaum, der bei Verbreiterung des Weges hat be
i werden müſſen, und den der Kläger ſelbſt auf 20 Mark,

ie Sachverſtändigen auf höchſtens 6 Mark taxirt haben. Alſo
wegen 62 Mark, die der Mann im beſten Falle gewinnen kann,
riskirt er Tauſende von Mark und bringt ſich ſelbſt an den Rand
des Bankerotts. Liegt in ſolcher Rechthaberei, bei welcher der
etwaige Gewinn in gar keinem Verhältniß zu den aufzuwendenden
Koſten ſteht, Sinn und Verſtand Gewiß nicht! Und darum
lautet der erſte kategoriſche Jmperativ

„Hüte Dich vor Prozeſſen
Natürlich will ich damit nicht ſagen, daß man immer und

überall ſein gutes Recht preisgeben ſoll, aber da, wo wirklich
nicht viel Profit heraushängt, dagegen vielleicht viel verloren
gehen kann, gebe man lieber gach und erinnere ſich dabei an
das Sprichwort: „Lieber Unrecht leiden, als Unrecht thun und
„Ein magerer Vergleich iſt beſſer als ein fetter Prozeß Derhnehin eungerechte Gewinnſt des Gegners wird o
zum Vortheil gereichen. Jedenfalls aber rathe ich dringend, ehe
man einen Prozeß anfängt, zu einem Rechtsanwalt zu gehen,
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mit dieſem die Sache ruhig und leidenſchaftslos durchzuſprechen
und dann auch deſſen Rathſchlägen Folge zu leiſten. Jch ſage
ausdrücklich zu einem Rechts anwalt, nicht etwa zu einem
anderen ſogenannten Rechtsverſtändigen, wie ſie leider nur zu
r in allen Städten und Dörfern ſitzen, einem ſogenannten

inkeladvokaten. Die meiſten dieſer Leute verſtehen
von der Juriſterei ſo viel wie der Eſel vom Lautenſchlagen, und
ihre Thätigkeit geht meiſtens darauf hinaus, die Leute aneinander
zu hetzen und möglichſt viel Schriftſtücke anzufertigen, um recht
viel dabei zu profitiren. Dabei laſſen ſie ſich vielfach gar nicht
ſchlecht bezahlen bisweilen liquidiren ſie mehr, als ein Rechts
anwalt tarifmäßig liquidiren dürfte. Und wenn die Schriftſtücke,
die ſie anfertigen, die Verträge, die ſie aufſetzen, wenigſtens
etwas werth wären! Aber meiſtens taugen dieſelben Gott und
der Welt nichts und bringen den Auftraggebern womöglich noch

roße Unannehmlichkeiten wegen der Beleidigungen gegen Be-hörden und Privatperſonen und der ſonſtigen Ungehörigkeiten,

die vielfach in ihnen enthalten ſind. Denn je kräftiger und
derber die Sprache in ſolchen Aufſätzen iſt, je weniger ſich der
Winkelkonſulent darin ein Blatt vor den Mund nimmt, um ſo
mehr kann er in der Regel des Beifalls ſeines Auftraggebers
ſicher ſein, dem es oft darum zu thun iſt, ſein Müthchen an Je-
mandem zu kühlen und Behörden und Privatperſonen „die Wahr-heit“ zu ſogen. Der zweite kategoriſche Jmperativ lautet deshalb

„Hüte Dich vor Winkelkonſulenten
Damit will ich nun wieder nicht ſagen, daß man ſich nie

and nimmer an einen Rechtskonſulenten wenden ſoll. Auch in
dieſem Stande, wie in jedem andern, giebt es eine ganze Anzahl
von achtungswerthen und tüchtigen Leuten, denen nicht das Ge
ringſte nachzuſagen iſt. Und dann giebt es wieder eine ganze
Reihe von Rechtsangelegenheiten, mit denen ein Anwalt ſich
nicht gut befaſſen kann und die von einem Rechtskonſulenten
ganz gut beſorgt werden, wie z. B. die Aufnahme von Mobiliar
taxen, von Jnventaren, die Anfertigung von Vormundſchafts
Rechnungen und dergleichen. Aber gut iſt es auch in ſolchen
Angelegenheiten, wenn vorher ein Rechtsanwalt gefragt wird,
der wird dann ſchon die richtige Adreſſe mittheilen.

Vielfach erbieten ſich auch Winkelkonſulenten zur Vermittelung
von Geldgeſchäften und dienen dann gewöhnlich Wucherern und
anderen derartigen „Menſchenfreunden“ als ſogen. „Schlepper“.
Darum geräth derjenige, welcher ſich der Hilfe ſolcher Menſchen
bedient, nur zu leicht in die Gefahr, in die Hände von Wucherern
und Halsabſchneidern zu gerathen. Die Zahl derſelben hat zwar
z Erlaß der Wuchergeſetze erheblich abgenommen, aber ausge
torben ſind ſie darum noch lange nicht. Sie betreiben nur das

Wuchergeſchäft nicht mehr ſo offen wie früher, ſondern mehr in
verkappter, verſchleierter Form. Da braucht ein Landwirth, der
eine ſchlechte Ernte gehabt oder ſonſt einen Unfall erlitten hat,
ein Darlehn, und ſogleich iſt ſo ein „Menſchenfreund“ bereit,
ihm dasſelbe vorzuſtrecken. An Zinſen verlangt er nur fünf
Prozent, aber Zweierlei bedingt er ſich daneben aus. Erſtens
muß der Landmann noch einen alten Schimmel, den der
„Menſchenfreund“ gerade übrig hat, mit in den Kauf nehmen,und zweitens m er ſeinen Namen quer auf ein längliches
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Stück Papier, das den Namen „Wechſel“ führt, ſchreiben. Der
Schimmel, den der Landmann mit in den Kauf nehmen muß,
iſt gut und gern ſeine 18 Jahre alt, hat ſteife Vorderbeine und
womöglich noch ein Bischen Spat und Galle. Aber trotzdem iſt
er immer noch unter Brüdern ſeine 300 Mark werth ſo
ſagt wenigſtens der „Menſchenfreund“, und dem armen Bauer
in ſeinen Nöthen bleibt nichts anderes übrig, als den lahmen
Schimmel, der natürlich keine 100 Mk. werth iſt, für 300 Mk.
mit in den Kauf zu nehmen, wenn er das Darlehen überhaupt
erhalten will. Das iſt der verſchleierte Wucher, der noch
immer häufig genug vorkommt, weil ihn der Staatsanwalt nicht
ſo leicht faſſen kann, ganz abgeſehen davon, daß er ihm in den
bei Weitem meiſten Fällen aus erklärlichen Gründen verſchwiegen
bleibt. Die zweite Bedingung, auf welcher der Wucherer be
ſteht, iſt die Ausſtellung eines Wechſels durch den Darlehns-
nehmer. Ein Wechſel iſt eine eigenthümliche Art von Schuld-
verſchreibungen, in denen unter Beobachtung gewiſſer Formen
eine Zahlungs Anweiſung ertheilt oder ein Zahlungsverſprechen
abgegeben wird, und das Eigenthümliche einer ſolchen wechſel
mäßigen Verpflichtung iſt eine gewiſſe unnachſichtliche
Strenge, mit welcher die Forderung beizutreiben iſt. Während
gegen eine gewöhnliche Klage zahlloſe Einwendungen möglich
ind, während der Beklagte dort auf das Ausführlichſte darlegen
kann, warum er dem Kläger überhaupt oder wenigſtens zur Zeit
nichts ſchuldig iſt, ſind die Einwendungen gegen eine Wechſel-
klage auf das Aeußerſte beſchränkt, ſo daß ſich in den ſeltenſten
Fällen etwas dagegen machen läßt. Es kommt hinzu, daß das
Prozeßverfahren bei Wechſelſachen ein außerordentlich beſchleunigtes
iſt, und daß die Exekution eines Wechſelurtheils noch vor be
ſchrittener Rechtskraft in jeder Höhe auch ohne Sicherheitsleiſtung
zuläſſig iſt, ſo daß der Wechſelſchuldner ſeinem Gläubiger, ſo zu
ſagen, auf Gnade und Ungnade übergeben iſt. Das weiß der
„Menſchenfreund“ auch, und darum beſteht er auf der Ausſtellung
eines Wechſels. Das erſte Mal bei der Fälligkeit desſelben
prolongirt er ihn wohl noch einmal und läßt ſich einen neuen
Wechſel ausſtellen, bei dem er ſich natürlich neue wucheriſche
Vortheile zu ſichern weiß. Gewöhnlich wird auch zu ſeiner
Sicherheit eine Kaution auf dem Grundſtücke des Schuldners
eingetragen, und wo erſt das der Fall iſt, da giebt ein rer-
ſtändiger Menſch überhaupt kein Geld mehr hin, und der
Schuldner iſt in der Regel rettungslos verloren denn zu rechter
Zeit weiß der Wucherer die Schlinge, die er ſeinem Opfer um
den Hals gelegt hat, zuzuziehen, und wenn er dabei ſcheinbar
auch etwas verliert, ſo hat er doch ſchon ſoviel von ſeinem Opfer
herausgeſchlagen, daß der Vortheil ſeinen Verluſt weit überwiegt.
Darum heißt der dritte kategoriſche Jmperativ, den ich dem
Leſer zurufe:

„Hüte Dich vor Ausſtellung von Wechſeln!“
Ein Landwirth ſollte überhaupt niemals einen Wechſel unter

ſchreiben, denn ein Wechſel iſt ein kaufmänniſches, kein land
wirthſchaftliches Papier, und ſelbſt große und geſchäftskundige
Kaufleute wiſſen bisweilen nicht genau mit Wechſeln Beſcheid
und wiſſen nicht, worauf es bei ihnen eigentlich ankommt.

(Schluß folgt.)

Ueber die Einrichtung von Hühnerſtällen.
Das liebe Federvieh, namentlich auch die Hühner, wird in ſehr

oielen landwirthſchaftlichen Betrieben noch immer als etwas Neben
ſächliches angeſehen, dem man, alter Gewohnheit folgend, wenig
oder gar keine Beachtung ſchenkt. Und doch iſt ſchon ſo oft auf
das eindringlichſte mit unwiderleglichen Zahlen darauf hinge-
wieſen worden, daß es wohl möglich iſt, durch rationelle Hühner
zucht ſich ein Einnahmen-Konto zu ſchaffen, deſſen Bedeutung
keineswegs gering zu veranſchlagen iſt, und daß es durch mit
Verſtändniß eingerichteten Betrieb der Hühnerzucht und Hühner
haltung ſeitens der Landwirthe gelingen würde, die großen
Summen, welche zur Zeit für Produkte der Geflügelzucht noch
ins Ausland wandern, dem eigenen Lande zu erhalten.

Wer aber mit Vortheil Geflügelzucht betreiben will, muß
ſich vor Allem mit den Grundſätzen einer rationellen Haltung
und Pflege dieſer Thiere vertraut machen denn davon hängt in
erſter Linie die Rentabilität der Geflügelzucht, hier im engeren
Sinne der Hühnerzucht, ab.

Wie nun bei aller Thierhaltung der Stall mit ſeiner
geſammten Einrichtung eine außerordentlich wichtige Rolle ſpielt,
ſo ſind auch bei der Anlage eines Hühnerſtalles gewiſſe

Geſichtspunkte unbedingt zu berückſichtigen, ſollen die Bewohner
desſelben ſich darin wohl fühlen und damit eine reichiche Pro
duktion ſei es nun von Eiern oder Fleiſch gewährleiſten.

Was in dieſer Beziehung zu beachten iſt, ſei hier an der
Hand eines Artikels der „Schweiz. landw. Ztſchr.“ ausgeführt,
deſſen Autor Folgendes darüber ſagt:

Die Leiſtungsfähigkeit der Hühner hängt nicht ausſchließlich
von der Raſſe und der Jndividualität ab, ſondern ebenſoſehr
von den örtlichen Verhältniſſen, der Bodenbeſchaffenheit und der
Wohnung. Vor Allem iſt ein warmer, trockener, luftiger (nicht
e Stall erſte Bedingung. Dazu kann jede Lokalität, die
icht und feſt iſt, eingerichtet werden. Vorzugsweiſe ſoll die

Lage erhaben und an einem trockenen Orte ſein. Feuchte oder
dumpfige Ställe bringen unbedingt Krankheit und Verderben
mit ſich, von Eiern iſt keine Rede. Jch bin entſchieden für hoch
gelegte Ställe, wo die Thiere zur „Hühnerſteige“ hinauf, durch
eine mit einem einfachen Schieber verſchließbare Oeffnung in
ihren Stall gelangen. Meine Beobachtungen haben mir immer
das Gefühl gegeben, als ob ein Huhn, welches ſein Schlupfloch
zu ebener Erde ſuchen muß, mit einigem Widerwillen ein und
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ausgeht, beim Auf und Abſteigen der Leiter hingegen eine ge
wiſſe natürliche Befriedigung zu Tage legt. Jch habe Beiſpiele
genug gehabt, daß ſich Hühner von ihren Ställen ebener Erde
geflüchtet und Unterkunft bei ihren Schweſtern im erſten Stock
geſucht haben.

Baut man für Geflügel ſpeziell Stallungen, ſo müſſen ſie
zuch nach der Zahl der darin unterzubringenden Hühner be
meſſen ſein. Man rechnet auf ein Huhn 1 Quadratfuß Raum.
Erlauben es die Verhältniſſe, daß ein ſolcher Stall an eine
andere Stallung angebaut werden kann, um ihm mehr Wärme
zu h ſo iſt dies von Vortheil. Um Mäuſe, Ratten,
Katzen, Marder oder ſonſtige gefährliche Geſellen abzuhalten,
habe ich ſchon Ställe mit feinem Drahtgeflecht ausgeſchlagen
und mich bei dieſer kleinen Mehrausgabe ſehr gut befunden.
Die Mäuſe ſind fern zu halten, nicht weil ſie dem Geflügel
Schaden beibringen, ſondern weil ſie dasſelbe beunruhigen und
dabei große Futterſchelme ſind. Uebrigens ſind die Hühner aus-
gezeichnete Mäuſefänger und -Liebhaber. Wehe der Maus,
welche ſich vom ſtarken Hühnerſchnabel erreichen läßt, nach
wenigen Sekunden iſt ſie „mauſetodt“ und wird mit Haut und
Haar begierig aufgefreſſen. Ratten hingegen ſind arge Feinde,
hauptſächlich von Kücken und auch halbgewachſenen Hühnchen.
Was Katzen, Marder c. in einem Hühnerſtall anrichten können,
iſt Jedermann bekannt.

An der einen Seite im Hühnerſtall bringe man Stangen
(oder noch beſſer ſtarke Latten) an, auf welche ſich die Hühner
am Abend zum Schlafen ſetzen. Die Sitzſtangen ſollen in
gleicher Höhe angebracht werden, damit ſich die Hühner nicht
gegenſeitig beſchmutzen, und um die Händel, welche ſonſt jeden
Abend ausbrechen, zu vermeiden. Es war nämlich aus Platz
erſparniß allgemein Mode, die Sitzſtangen übereinander zu
plaziren. Jn dieſem Falle war die Verkothung der untenſitzenden
Hühner natürlich unvermeidlich, ferner war leicht zu beobachten,
daß ſtets alle Hühner und der Hahn voran immer zuerſt
die oberſten Sitze bewohnen wollten, da gab es beſtändig Streit
und eine Herumſchupferei bis die Schwachen und Gutmüthigen
h den Stärkern und Grobianen den Platz einräumen
mußten.

Auf der entgegengeſetzten Seite der Sitzſtangen können zu
ebener Erde, oder auch an der Wand auf Brettern Körbe oder
Kiſten mit Stroh oder Heu angebracht werden. Zierliche Neſter

aus galvaniſirtem Drahtgeflecht 2c. ſind Phantaſieartikel der
modernen Hühnerliebhaberei und ſchließen keine Vorzüge in ſich.
Der Vorwand, man halte damit das Ungeziefer ab, iſt eben ein
„Vorwand“. Ein ſorgfältiger Hühnerzüchter hält den Stall, die
Sitzſtangen und Neſter ſo wie ſo ſauber, im gegentheiligen Fall
nützt ſelbſt ein Neſt aus Goldgeflecht nichts

Jm Früh- und Spätjahre müſſen die Fugen in Wändenund im Boden mit ſcharfe Tabakslauge und der Stall von

allen Seiten mit Kalk ausgepinſelt werden geſchieht dies pünkt-
lich, ſo ſind die Hühner gegen eine Haupiplage, gegen die Läuſe,
geſchützt. Mit dieſem leidigen uegeer belaſtete Hühner ſehen
ſtruppig und traurig aus, wie in der Mauſerzeit, nähren ſichhleht und legen ſelten. Zum Brüten und zur Aufzucht der

Küchlein muß ein abgeſperrter Raum beſtimmt werden.
Der Stall bekommt eine genügend große Thüre, daß man

bequem in denſelben eintreten kann, überhaupt ſoll Alles einfach,
luftig und reinlich ſein und ſo angeordnet, daß man mit dem
Beſen in alle Winkel langen kann. An der Rückwand befinden
ſich zwei mäßig große Fenſter, welche mit einem ſtarken Drahtgitter
verſperrt ſind. Jnnerlich ſind dieſelben mit hölzernen Schieber-
oder Verſetzläden zu verſehen, wodurch im Winter der Stall ge
ſperrt und wärmer gehalten wird. Wärme iſt ein r
erforderniß, wenn man im Winter Eier erhofft. Jndeß verlangen
die Thiere auch bei Tag und zu allen Jahreszeiten Schutz gegen
RNegen, Wind und Feuchtigkeit und namentlich Zugluft. Näſſe
und ſcharfe Zugluft wirken äußerſt ſchädlich auf die Hühner und
erzeugen viele Krankheiten. Vom Schnupfen bis zur Diphteritis
iſt nur ein Schritt, und es rühren die meiſten Krankheiten nur von
Erkältung her. Je trockener der Hof, je wärmer die Lage, deſto
erfreulicher iſt das Gedeihen der Hühner. r Hühner
häuschen, auch von leichter Konſtruktion, ſollten im Winter ganz
mit Strohmatten eingekleidet werden; es iſt dies der vorzüglichſte
Schutz gegen große Kälte und allen künſtlichen Heizungen weitaus
vorzuziehen auch iſt der Boden reichlich mit Stroh zu verſehen.
Jn Frankreich findet das Stroh als Schutzmittel gegen Kälte
allgemeine Anwendung. Der Franzoſe erzielt die ſchönſte Ge
flügelzucht 37 beſte Fütterung, große Reinlichkeit und auf-
merkſamſte Beobachtung der Thiere ſelbſt; die Ställe ſind
praktiſch, d. h. immer in geſchützter Lage und von der größten
Einfachheit.

Der Werth der chemiſchen Kontroll Unterſuchung der käuflichen Futter und
Dürngemittel.

Jm Hinblick auf die ausgedehnte Kontrolle, welche unſere
agrikulturchemiſchen Verſuchsſtationen auf dem Gebiete des
Futter und Düngemittel- Handels in neuerer Zeit ausüben, ſollte
man meinen, daß Unregelmäßigkeiten in der Lieferung dieſer für
den landwirthſchaftlichen Betrieb ſo wichtigen Stoffe nur noch
ſelten vorkommen könnten. Die Wirklichkeit belehrt uns aber
leider eines anderen. Das zeigen uns z. B. die vor einiger Zeit
in der „Sächſ. landw. Zeitſchr.“ veröffentlichten Mittheilungen
der agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation zu Pommritz i. S.

Jm Königreich Sachſen hat der Landeskulturrath mit den
Dünger und Futtermittel- Händlern eine Vereinbarung über
Kontroll-Unterſuchungen getroffen, der ſich im Jahre 1896
62 Firmen angeſchloſſen hatten. Man wird ohne weiteres dieſe
62 Firmen zu denjenigen rechnen können, welche auf eine reelle
Lieferung der Waaren halten. Jm Jahre 1896 wurden nun in
der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Pommritz 1101 Dünge
mittel zur Unterſuchung eingeſchickt, wovon 703 Kontrollproben
mit garantirtem Gehalt waren. Dieſe Proben vertheilen ſich
auf die einzelnen Düngemittel folgendermaßen

Probe mit Garantieangabe mit Mindergehalt
PhosphorſäureDüngemittel 346 230 66,3 Proz.
Stickſtoff-Düngemittel 25 10 40,0Phosphorſäure und Stick
ſtoff Oüngemittel 300 251 837

KaliDüngemittel. 13 12 92,3Verſchiedene Düngemittel 19 12 63,2

703 73,Es haben demnach 73 Proz. der Düngemittel nicht den
garantirten Gehalt gehabt. Wenn die Verkäufer ſich überall
den üblichen Gehaltsſpielraum (0,5 Proz. Geſammtphosphor-
ſäure und Kali, 0,75 Proz. citratlösliche Phosphorſäure,
0,4 Proz. waſſerlösliche Phosphorſäure, 0,2 Proz. Stickſtoff),
ſowie die vertragsmäßige zuläſſige Kompenſation vorbehalten

haben, ſo bleiben immerhin noch 285 Lieferungen 41 Proz.
entſchädigungspflichtig. Von 10 Landwirthen, welche nichtnachunterſuchen ließen, ind alſo immer 4 geſchädigt worden!

Die Mindergehalte gingen bis zu 7 Proz. Phosphorſäure,
s Proz. Kali und 2 Proz. Stickſtoff

Die Verſuchsſtation Vorſteher Dr. Loges) berichtet über die
Düngerſtoffe im einzelnen folgendes: „Von den Thomas
mehlen wurden 289 Proben auf wirkſame, citratlösliche Phos
phorſäure unterſucht, 66 auf Geſammtphosphorſäure. Es ſcheinen
alſo doch viele Landwirthe nicht erfahren zu haben, daß Thomas
mehl jetzt ausſchließlich nach der citratlöslichen Phosphorſäure zu
bewerthen iſt. Die Thomasmehle zeigen von allen Düngemitteln
die größten Gehaltsſchwankungen citratlösliche Phosphorſäure
zwiſchen 10 und 19 Proz., Geſammtphosphorſäure zwiſchen 15
und 22 Proz. Aus dieſem Grunde ſchon iſt Unterſuchung jeder
einzelnen Lieferung unbedingt nöthig.

Bei Chileſalpeter kamen Mindergehalte bis zu 2 Proz.
Stickſtoff vor. Ein Muſter „geſtampfte Hörner“ beſtand aus
Steinnußſpänen mit nur 0,7 Proz. Stickſtoff.

Der dritte Theil der Knochen mehle hatte unzuläſſige
Mengen fremder Stickſtoffträger (durch Chloroform Äbtrenn
bares), es war in manchen Fällen nur die Hälfte des Stickſtoffs
in Form von Knochenleim vorhanden. Es iſt entſchieden eine
Täuſchung des Käufers, wenn Gemiſche aus theilweiſe entleimtem
Knochenmehl und ſogen. Trommelmehl ſchlechthin als Knochen
mehl verkauft werden. Zwei Knochenmehle halten einen Zuſatz
von werthloſen Steinnußſpänen.

Die Kalidüngemittel waren beinahe alle unterwerthig
und entſchädigungspflichtig; die Anſicht mancher Lapd-
wirthe, Nachunterſuchung ſei hier nicht nöthig, iſt
demnach eine grundfalſche.

Aehnlich liegt es mit den Futtermitteln. Hier wurden
526 Proben eingeſchickt, von denen 296, oder 56 Proz. Kontroll
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Grdben mit garantirtem Gehalt waren. Nur bei 43 Proben
der 8,19 Proz. aller Proben war der Nährſtoffgehalt garantirt
ein Zeichen, wie wenig rationell die Landwirthe noch beim An
kauf der Futtermittel vorgehen. Von dieſen 43 waren 18 oder
rn hie unter Garantie und 12 oder 28 Proz. entſchädigungs
pflichtig.

Auch giebt der Bericht der Verſuchsſtation wieder viele
intereſſante Thatſachen Die Beſchaffenheit der Kleien war
wieder eine durchaus ſchlechte. 101 Proben 41 Proz. waren
durch einen Zuſatz von Kornausputz verfälſcht; es wurden bis
zu 10 000 äußerlich unverletzte, alſo wahrſcheinlich keimende Un
krautſamen in 1 Kilogramm gefunden. 5 Proben enthielten un
zuläſſige Mengen Sand und Erde, 11 hatten Brandpilzſporen
in Bedenken erregender Anzahl, 6 enthielten Milben, 2 waren
verdorben, 1 mit Hirſeſchalen verfälſcht. 12 Muſter erwieſen ſich
als mit bedeutenden Mengen von Kartoffelpülpen (getrocknete
Kartoffelſchalen) gefälſcht, ſie enthielten außerdem durchweg
3 Prozent Kreide. Eine ganze Anzahl von Roggenkleien war
mit Weizenſpitzzeug verſetzt. Ein als „Futterſchrot“ verkauftes
Futtermittel beſtand aus getrockneten Kartoffelpülpen und hatte
nur ganz Jigg Nährwerth (3,8 Proz. Protein, 0,4 Proz.
Fett). Von den Reisfuttermehlen war eine Probe mit
gemahlenen Olivenkernen, eine durch Sandzuſatz gefälſcht.
5 Biertreber waren Gemenge aus Biertrebern und Trocken-
ſchlempe 1 Muſter Malzkeime zeigte Zuſatz von Gerſtenausputz(9756 e Unkrautſamen in 1 kg). 3 arg gen
enthielten ſoviel Senföl bildende Subſtanz, daß von der Ver
fütterung abgerathen werden mußte in einem Falle wurde
Sandzuſatz beobachtet. Von den Leinkuchen waren A ſtark
mit fremden Sämereien verunreinigt, 6 enthielten Sand (bis
4 Proz.), 1 war verdorben. 1 Muſter beſtand vorwiegend aus
den Samen des Ackerſpörgels, enthielt nur 19,7 Proz. Protein
und 6,7 Proz. Fett u. ſ. w.

Es dürfte unter das Geſetz, betr. unlauteren Wettbewerb,
fallen, wenn Torf-Melaſſefutter, welches nur ſpurenweiſe
Protein enthält, in den Reklameſchriften von Intereſſenten u. A.
„als Kraftfutter, das an Nährwerth kaum hinter Kleie zurück
ſteht und die völlig zu erſetzen vermag, bezeichnet wird“. 2 Proben
„baſiſch phosphorſaurer Kalk zu Füttterungszwecken“ wurden zur
Unterſuchung eingeliefert, weil das Vieh die Aufnahme ver
weigerte es waren Knochenmehle von ſchlechtem Geruch mit
20 Pryqzent Leimſubſtanz.

Dieſen Thatſachen gegenüber, bemerken dazu die „Weſtprß.
landw. Mittheil.“, wird kein Landwirth behaupten wollen, der
Handel mit Dünge- und Futtermitteln ſei ſo weit ſanirt, daß
man des Kaufs unter Garantie mit h Unter
ſuchung entrathen könnte. Die Garantiekaufabſchlüſſe ſind die
jenigen, bei welchen ein relativ reelles Geſchäftsgebahren obwaltet;
wie werden nun die Waaren bei den leider noch die große
Mehrzahl bildenden Käufen ohne Gehalisgarantie ſeitens der
Firma ſein? Hier werfen die Landwirthe ihr Geld für minder
werthige Düngemittel fort, und während ſie ihren Acker ſo all
mählich in ſeinem Nährſtoſfgehalt auspowern, hegen ſie komiſcher
Weiſe die ganz irrige Anſchauung, eine rationelle Düngerwirth
chaft zu treiben. Für eine rationelle Wirthſchaft iſt Grund
edingung, daß man ſicher und genau nachrechnet, was dem

Acker oder dem Vieh von verſchiedenen Nährſtoffen zugeführt
wird. Das läßt ſich nur erreichen mittels Kaufs nach Gehalts-
garantie und nachfolgender chemiſcher Analyſe. Und dies iſt
wiederum für den einzelnen Landwirth nur dann ohne Schwierig
keiten und zu große Koſten durchführbar, wenn er ſich mit
ſeinen Berufsgenoſſen zu Bezugsgenoſſenſchaften zuſammenſchließt.

Kleinere Mittheilungen.
Vermehrung des r der Milch durch Kopra. Nach

einem längeren Berichte von Dr. RavenEbſtorf in Nr. 40 der „Hannov.
L. und F. Ztg.“ über ausgeführte Fütterungs- Verſuche mit Milchkühen
hat es ſich beſtätigt, daß man mit einer Beigabe von Kopra zumFutter den Fettgehalt der Milch weſentlich zu ſteigern vermag. Vit
einer Gabe von 4 Pfd. pro Tag wurde in mehreren Fällen eine
Steigerung des Fettgehalts um über 1 Proz. erreicht. Es heißt u. a.
im Bericht „Die durchſchnittliche Fettzunahme bei Pfd. Kopra würde
etwa um 0,77 Prozent betragen. Die Fettzunahme in einzelnen
Fällen iſt aber nun das Doppelte reſp. das Dreifache des Durch
jchnit:es. Obige Verſuche ergaben alſo, daß eine Steigerung des Fettgehalts
bei der Kopraütterung ſtattgefunden hat. Je mehr die Kühe Kopra
aufnahmen, deſto mehr ſtieg in der Mehrzahl der Fälle der Fettgehalt,
oft um 1 bis beinahe 3 Prozent. Jedenfalls iſt es ſehr zu
empfehlen, mit der Koprafütterung weitere Verſuche zu machen. Kopra

Durchſchnitt der thatſächlich erzielten Getreidepreiſe in
der Provinz Sachſen im Oktober 1897.

Datum Weizen Roggen Gerſte Hafer
rOkt. 1897 152,50--185 120 145 s

155 185 12250 145 150200 125-145
m

25. 160 190 175 160 134 200 120 15526 160 190 155 160 130- 195 126- 160
28. 160 i87 128 i 150-200 130165 i s 170es 185 125 i 145 155 125 158

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
Jn ver Zeit vom 5. bis 11. Nov. 18897 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erxzielte Preiſe

Aualität Alter Vewt: ver Tenti er
Pfd. Mk.

Kühe 1 7 fährig 1280 312 8 1210 29Ochſen G 18009 1900 362. 9 1780 32Bullen I. 1600 32i 3 i 5Ferſen l. S 1250 33Schweine 325 50280--300 48
250 295 46

von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

aoeoj)7oaersse—faaog ob
Kühe I. 56 jährig 1250--1510 311--2. 7 1280 307 i

Ferſen l. 8 1175--1230 33H1 ce e eOchſen 2. 78 1900--2000 35Schweine 300-—350307 z289 48Kälber 115 36
Anzeigen e

0 S m 22 r cer 2 Sa 277 r z.t e re a.22277 7 25 3 2.7 2„7 2 22 7 Sr 22 72225 22 32 225732 7177 13 3 7 7 7328 23 2 22 5 s Z 8e 27725 4 7a 37 7 S 27 S a 772 2753 22 aJ 52 5 757 S o 7 5 70 2S S. 2 77 2.22 a577 22777 7 723 6777272 172 27 7 227S S 2 2 Sz m 7 7 7 2 S ao 25723 252 7 222 8 577 a a 2. a 9S a 22 m 375Z 7 37 7773 2 725 75 77553 5 53 2372 8 7727iſt bekanntlich das Rohmaterial der Kokoskuchen.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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